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Anſer großer Kreuzer „Brinz Kdalbert“ durch ein engliſches A-Wook verſenkt.
Feindliche Trupyenkransporkſchiffe vernichtek. Der engliſche Miniſter Grey

Lebensmittel

und Landwirtſchaft.
Le. Es macht ſich eine ſteigende Erregung in

weiten Kreiſen des Volkes bemerkbar, die ſich an
geſichts der enormen Lebensmittelpreiſe gegen die
Landwirke richtet und die gerade von denen mit
Ernſt und Aufmerkſamkeit beachtet werden ſollte, die
ſich ob mik Recht oder mit Unrecht, ſei jetzt nicht
unterſucht als die wahren Vertreter der Land
wirtſchaft zu bezeichnen pflegen. Die Erregung hat
ihren Unkergrund nicht etwa in irgendwelcher Ani
moſtkät gegen die Landwirtſchaft überhaupt im
Gegenteil, gerade die ſtädtiſche Bevölkerung iſt jetzt
tiefer denn je durchdrungen von der hohen Bedeu
kung der deutſchen Landwirtſchaft für unſer ganzes
Wirlſchaſtskeben, und ſte weiß, was ſte den deutſchen

Bereitſtellung von un
n

an Hie natuürli el der ungeheurenche Nokwendi

kriltktk zurück.
gegen das Lebensintereſſe der Landwirtſchaft.“ Und
die „Süddeutſche Milchzeitung“ erließ folgende Auf
forderung: „Den Landwirten muß immer wieder
geſagt werden, daß es das einfachſte und rentabelſte
Mittel iſt, in Zeiten von größeren Anlieferungen die
Milch auf dem Lande zu verwerken und nicht un
beſtellt in die Stadt zu ſenden.“ Jn den „Mitt.
a. d. konſ. Partei“ forderte der Domänendirektor
a. D. Hoffmann hohe Höchſtpreiſe für Milch, und er
fuhr fort. „Würden aber beiſpielsweiſe die Milch
produzenten unter Nichtberückſichtigung dieſes Grund
ſatzes vergewaltigt werden, dann wäre der Streik
die naturgemäße Ankwort darauf. Wir wollen dieſe
Rußerungen lediglich regiſtrieren, um nicht in einen
bitteren Ton zu verfallen

Sehr charakteriſtiſch für die herrſchende Mißſtim
mung iſt eine offenbar von recht ſachkundiger Seite
h nmende Zuſchrift die der „Hagener Zeitung“

5iſt und z mit der Lage der

c h F. ee daß die ge ſtiegen rzeugun
koſten und die hohen Arbeitslöhne die höheren Preiſe

t

r Kriegsluge.
Vom Walkan- Kriegsſchauplatz.

Der deukſch- ößerreich ungariſche
Krieg gegen Herbien.
Deutſcher Heeresbericht vom Montag

Dei Viſegrad iſt der gewonnene Brückenkopf erweitert
Weſtlich der Kolobarg wurden die Tamnavaübergänge,

e Höhen weſelich und nordweſtlich von Kucewo beſetzt.
Die bei Orſowa übergangenen Truppen ſind weiter

Lebensmikteltenerung nicht recht glauben will und r Soen e nach Süde ed v te e für Kartoffeln rechtfertigten. Genau wie in den üden vorgedrungen und haben mit ihrem linken
die Begründung für ohen Pr chon de S Flügel Sip an der D eicht.n en d e Zriedenszeiten ſeien bei der Kartoffelernte die i S herihe Arge der Seele Bojadjeff hat den
Urproduzent nimmt und fordert, für nicht ſtichhaltig
erachtet. Drei Momente ſind es, die für die hohen
Preiſe beim Erzeuger ins Feld geführt werden die
hohen Arbeitslöhne, der Futtermangel, der Mangel
an Arbeitskräften und an Geſpannen. Man ver

Kinder faſt ausnahmslos als Arbeitskräſte verwandt
worden. Die Schulbehörde hätte auch Kinder außer
halb der Ferien bis zu vier Wochen zu Erntearbeiten
beurlaubt. Die Kinder erhielten als Arbeitslohn für
den Tag 50 Pf. Bezüglich der erwachſenen Ar

Kamm zwiſchen dem Gipfel Drenovaglowa und des Mir
kovac, 29 Kilometer nördlich von Pirot, genommen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Sſterreichiſch ungariſcher Bericht über den weiteren
Siegeszug.

f 5 epölker f. Falk 1 ich z S e e z ekennt in der Bevölkerung dieſe drei Faktoren nicht. Heiter ſagt der kritiſche Beobachter, die Bauern ſeien Sſterreichiſcheungariſche Reiterahteilungen rückten in
aber man vermißt jeden Beweis dafür daß ſie dieſe Hort faſt ausnahmslos bis zum Spätherbſt zurück e ein. Sie Armee Des Generals v. Koeveß
alles Maß überſchreitende Teuerung unweigerlich n e en haben nähert ich kämpfend der Stadt Arangjelovac. Die
zur Folge haben müßten

Dieſer Tage iſt ein auf katſächlichen Angaben be
ruhender Artikel veröffentlicht worden, wonach in
der Mark Brandenburg auf einer Reihe von nament
lich genanttken Gükern keine Erhöhung der Löhne
oder hur in geringem Umfange ſtaktgeſunden habe
Die Knapphett der Futtermitkkel wird allenthalben
Zzugebilligk und als ein Moment für eine gewiſſe
Teuerung aller Produkte auch bereitwillig in Rech
nung geſtellt. Aber es wird doch auch vielfach dar

das
ſehr gut geraten ſei. Auch die Meldungen über

bei letzteren namentlich mit Hinblick auf die Zu

trieben geſchildert.
Es verdient doch wohl ernſteſte Beachtung und

kann nicht mit einigen Worten über „mangelndes
Verſtändnis“ abgetan werden, wenn die General
kommiſſton der Gewerkſchaften, wenn dieſer Tage ein
ſo vorſichtiger und beſonnener Kommunalpolitiker
wie der Stadtv. Wöllmer in der Charlottenburger
Stadtverordnetenverſammlung die Landwirte für die

herbſt unker
auf hingewieſen, daß in weiten Gegenden des Landes Hollgogen.

Vieh auf die Weide geht und daß die Weide r
m üſe, Obſt Milch

Mangel an Geſpannen und Arbeitskräften werden.

e a einzukaufen nur 6ziehung der Kriegsgefangenen, oftmals als über
weil Schweine für den
Bauernhöfen, die früher 2 Kälber großzogen,

geſtellt ſelbſt ſolche, die früher gedient haben, die im
Alter von 30 Jahren ſtehen und die überhaupt
noch nicht im Felde waren. Jm Felde ſtehende
Landwirte ſeien zur Ernte beurlaubk. Mit land
lrtſchaſtlichen Arbeiten verkraute Frauen, die gern
geholfen hälten, ſeien von den Bauern zurückgewieſen
worden. Ein Mangel an Geſpannen ei im Sauer-

land nicht vorhanden jeder Bauer habe auch jetzt
ein Geſpann
Der Einſender ſort, im Sauerland in dieſem Kriegs

günſtigſten Verhältniſſen
Kein Stand leide weniger unter der

Die ganze Ernte habe ſich, ſo fährt

den denkbar

S genot als der Bauernſtand. Kartoffeln, Ge-
ter, Eier, bringe ihm ſeine
alſo nicht zu hohen PreiſenWirkſchaft, er brau

er das Los aller

habe der Einſender ſetzt 3 6 Stück Jungvieh eigener
Zucht geſehen der beſte Beweis r die erfreuliche
Takſache, daß die Grummekernke, owie die Futter
pflanzen reiche Erträge geliefert hätken. Die Bauern
verlangten für den Zenkner Kartoffeln 450 Mk.
ein alter anſäſſtger Herr habe ihm geſagt. „Bei 3 Mk.

ſchen Truppen veingen

Dimok von der Quelle

beiderſeits der Kolubrag vordringenden k. u. k. Trup
pem dieſer Armee befinden ſich im Angriffe gegen die Höhen
üdlich und ſüdweſzlich von Lazarevac, ein anderer

öſterreichiſchenngariſcher Heereskörper warf die Serben ber
Ratari, 16 Kilometer ſüdweſtlich von Palanka.

Deutſche Streitkräfte erſtürmten mit großer Erbitter
ung die verteidigten Stellungen ſüdlich von Palanka
und gewanten Petrovac in NlavpaeTal. Die bei
Hrſova überſchſſten öſterreichiſch-z ungariſchen und deut

im Gebtrge öſtlich der Stromenge
Feind flüchtete und ließ GewehreKliſfurg vor. Der

d Munition liegen.
Die Bulgaren haben in den letzten Tagen den

bis zur Mündung an zahlreichen
Jhre Angriffe auf die Höhen des
Je Knafezevge undrwitets.

Sezherzog Friedrich
hat Belgrad beſucht und dem Kaiſer Franz Jo-

5 u r n Be er T n f ze f ſeine Eindrücke telegraphiert. Im der kaiſerlichen
Antwort heißt es u. g. „Stolße Freude und höchſte Be
friedigung bekundet Jhre Meldung über all die Eindrücke,
die Sie auf dem Schauplatze der letzten Kämpfe, welche
unſere und die verbündeten deutſchen Truppen ſiegend ve
ſtanden, emp rben. Jnnigſt freue ich mich deſſen
und dankbar enke ich der ruhmvollen Leiſtungen der
Führer und der Truppen, die nach Bewältigung einer
der ſtärtſten Strombarrieren Belgrad erſtürmten und den Fernd weithin zurückwarfen. Der Geiſt
Prinz Eugens beſeelte ſte alle. Erfüllt von dieſem wer

kten Aberſchritten.

Teuerung mit verantwortlich a zu machen unſere Bauern ein glänzendes Geſchäft.“ n en de am e re r allender findet an auch hier un a S r tut und Gefahren trotzen und ihre Fahnen vorwärts tragenglaubken. Leider findet man auch h S anderen Gegenden werden die Verhältniſſe r nellen Niederriggung des Fern
Außerungen von Intereſſentenblätkern, die keinen
Sinn ſür die hohe nationale Bedeutung der Auf
gabe erkennen laſſen, die der Landwirtſchaft hinſicht
lich der Verſorgung der Bevölkerung jetzt obliegt.
So ſchrieb beiſpielsweiſe der „Rheiniſche Bauer
kürglich: „Wir haben eine ſehr ſtarke Nachfrage, und
zwar eine ahlungsfähige Nachfrage, welche die
höheren Preiſe zahlen kann. Nun mutet man
aber der Landwirtſchaft zu, trotz der zahlungsfähigen
Nachfrage, die recht eigentlich die Höhe der Preiſe
beſtimmt, ſich mit niedrigeren Preiſen zu begnügen
Dieſe ökonomiſch unmögliche Gutmütigkeit ginge

für die Landwirtſchaft ungünſtiger ſtehen. Und
ſedermann will, daß ihre Mühe belohnt wird. Aber
man ſollte in den Kreiſen die es angeht, die ernſten
und wohlwollenden Mahnungen eindringlich berück
ſichtigen, die ſich geltend gemacht haben
und Städter gehören im deutſchen Vaterlande zu
ſammen es wäre verhängnisvoll, wenn die Lebens
miktelfrage einen Keil zwiſchen ſie treiben ſollte.

Landwirte
h

des.
Vierverbandshilfe für Serbien.

Laut Meldung des Temps aus Athen beſchloſſen die
Verbündeten neue wirkſame Maßnahmen, um Serbien
zu Helfen. Namentlich verſprach die engliſche Regierung
Die ſofortige Entſendung zahlreicher Trup-
pen mit bedeutendem Kriegsmaterial

Her Hulgartſcheſerbiſche Krieg

Zur Eroberung Ueskübs.
Aus Sofig meldet der amtliche Bericht über die Ope

rationen am 23. Oktober. Unſere Truppen haben den ſer



biſchen Truppen in der Umgegend von Lesküb eine ent
re e beigebracht und die Stadt endgültig beſetzt.
und Berwundete und wurde auf den Engpa
Katſchantk zurückgeworfen. Unſerev ruppenverfolgten ihn ſtürmiſch in dieſer Richtung. Auf den
anderen Fronten iſt keine weſentliche Veränderung ein
getreten.

e

Der Berichterſtatter des „A Villag“ meldet über die rats
Einnahme von Ueskürb folgende Einzelheiten Jn der
Stadt fanden fürchterliche ne Katt, a n

i i völkerung eilnahm der Rinte e u e rmit elementarer Kraft brach unter dieſen die Erbitterung r Rücſahrt. Er war in üblicher Weiſe von Begleit
gegen die Serben aus, von denen ſie zwei Jahre lang eine

auch die mazedoniſche

ſo grauſame Bedrückung hatte erfahren müſſen. Endlich
gelang es, den Feind aus der Stadt zu verdrängen, und
damit war der erſte Teil des bulgariſch ſerbiſchen Krieges
beendigt: Die Hauptſtadt Mazedoniens iſt befreit. Nach
Verdrängung der Serben aus der Stadt beſetzten Maze-
donier in der Verfolgung Aeſolar, Slenjg und den am
Treskafluß gelegenen Merezi, ferner den am Vardar ge
legenen Ort Koplova und die Bahnſtation Osman, worauf
ſie den Vormarſch gegen Tetovo fortſetzten. Jn der Rich-
tung Prilep nahmen die Mazedonier Jzvor und das am
uße der Babunaplanig gelegene Abtipaſcha. Jm
trumitza- Abſchnitt drängten die von Belaſica

planing vorrückenden Mazedonier franzöſiſch e en
li ſche und ſerbiſche Kräfte über Rabrovo hinaus
gegen die griechiſche Grenze.

Niſch völlig geräumt.
Wie das „Pariſer Journal“ meldet, wird Niſch voll

ſtändig geräumt. Da Eiſenbahnen nicht mehr verkehren,
ſind alle Etappenſtraßen mit Flüchtlingen überfüllt.

Die Zahl der nach Bulgarien gebrachten ſerbiſchen
Gefangenen

iſt nach einer Meldung aus Sofia nunmehr bereits auf
6000 geſtiegen.

Franzöſtſche Truppen im Gefecht mit Bulgaren.
Der amtliche franzöſiſche Bericht enthält folgende Mit

teilung: „Orientarmee: Am 21. Oktober hatten unſere
Truppen ein Gefecht mit Bulgaren bei Grabowo, einem
Dorfe, das 14 Kilometer ſüdlich Strumitza liegt. Das
Dorf blieb in unſeren Händen; unſere Verluſte ſind ſehr
leicht.“

Bulgariſch-türkiſche Waffenbrüderſchaft.
Wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, ſind nach franzöſiſchen

Bkättermeldungen aus Athen in Porto Lagos zwei
Diviſionen türkiſcher Truppen eingetroffen.
Andere bdeutende Truppenkontingente ſind in Dedega
e angelangt. Der türkiſche Generalſtab ſoll ſich ander gehen Grenze befinden.

Griechenlands Scheideſtunde.
Der letzte Verſuch der Entente.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Budapeſt. Nach einer
Athener Meldung des „Villag“ überreichte Sir Fran
eis Elliot namens der Entente dem Miniſterpräſi
denten Zaimis eine Note, in der betont wird, daß e

ch

beſttze, da die Mächte zu weiteſtgehenden Garantie
bereit ſeien. Jm Falle eines weiteren Widerſtrebens der
griechiſchen Regierung müßten die Verbündeten die über
zeugung gewinnen, daß ihre Kriegsoperationen durch eine
willkürliche Auslegung der griechiſchen Neutralität und
weil Griechenland ſeinen ehe en Verpflichtungen gegenüber Serbien zu entſprechen
ſich weigere, behindert ſtnd. Für den Fall, daß Griechen
land dieſe Haltung fortzuſetzen gedenke, müßte die Entente
ich bemüßigt ſehen, das freundſchaftliche Ver
ältnis mit e abzubrechen. DieEntente verlangt eine Beantwortung der Note

binnen drei Tagen eAus Lugano läßt ſich die Reichspoſt drahten, daß
Turiner Zeitungen erklären, Griechenland beſtehe in ſeiner
Note an den Vierverband auf einen ſofortigen Rücktrans
port der in Saloniki gelandeten franzöſiſchen Truppen.
Aus dieſem Grunde lehne Jtalien eine Beteiligung in
Saloniki ab.
Die Verhängung des Kriegszuſtandes in Griechenland.

Das „Neue Wiener Tagblatt“ läßt ſich aus Bukareſt
drahten, daß nach einem Athener Telegramm König
Konſtantin ein Dekret unterzeichnete, wonach die
Verhängung des Kriegszuſtandes angeordnet wird.

Der Lyoner „Progrès“ meldet aus Athen: Aus gut
unterrichteter Quelle wird berichtet, daß König Konſtan
tin jedem Eingreifen Griechenlands in den europäiſchen
Krieg durchaus abgeneigt iſt. Die öffentliche Meinung
in Athen bleibt unentſchieden.

Kronprinz Georg
iſt nach Saloniki abgereiſt.

58 000 Mann mit 100 Kanonen gelandet.
Die „Frankf. Ztg. meldet aus Konſtantinopel Jn
gloniki wurden bisher an franzöſiſchen und eng
chen Truppen e etwa 58000 Mann mit
O Kanonen gelandet. Davon entfallen 19 000 Mann

guf England. Jn der Richtung nach erbien ſind bisher
Mann abtransporkiert worden. Die Bahn be

förderte 12000 Mann, die reſtlichen 8000 Mann mar
ſchierten an die Grenze.

Die Vierverbandstruppen befeſtigen Saloniki.
Das Neue Wiener Journal“ läßt ſich aus Lugano

melden e Blätter berichten aus Saloniki, daß

S
li

1

die dort ſtehenden engliſchfranzöſtſchen Truppen den Be
r erhielten, die griechiſche Grenze nicht zu überſchreiten.
jernerwird aus Lugano gemeldet, daß der ehemalige eng

liſche Geſandte in Sofig auf der Heimreiſe in Neapel
eintraf. Er erzählte, daß die Vierverbandstruppen in
Saloniki bedeutende Befeſtigungen errichteten,
die zur Sicherheit der gelandeten Truppen dienen ſollen.
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Vom Heekrieg.
Großer Kreuzer „Prinz Adalbert verſenkt.

Der Chef des deutſchen Admiralſtabes meldet
Berlin 25. Okt. Am 23. Oktober wurde der große

Kreuzer „Prinz Adalbert durch zwei Schüſſe eines feind

Der Feind hatte übeer 500 Toten
von

lichen Unterſeebootes bei Liban zum Sinken gebracht.
Leider konnte nur ein kleiner Teil der Beſatzung des
Schiffes gerettet werden.

Der Chef des Admiralſtabs der Marine.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Die Torpedierung des „Prinz Adalbert“ iſt öſtlich von
Libau, etwa 25 bis 50 Seemeilen von der Küſte, und zwar
durch ein engliſches Unterſeeboot, erfolgt. Das ergibt ſich

daß der Kreuzer einem Doppelſchuß zum
Opfer gefallen. Der „Prinz Adalbert war einige Tage
in See geweſen, an der finniſchen Küſte, und befand ſich

ſchiffen umgeben. Das Schiff ſcheint ſehr ſchnell ge
ſunken zu ſein. Der „Pring Adalkert“ war im Jahre
1901 erbaut. Er hatte eine Länge von 124,9 Meter und
einen Verdrang von 9000 Tonnen.

digkeit von 21 Knoten, ſeine Beſatzung betrug 591
Man n, deren größter Teil leider den Tod in den Wellen
geſunden zu haben ſcheint. Das Andenken der Braven
aber wird im deutſchen Volke unvergeſſen bleiben.

Gleichzeitig mit dieſer Hiobspoſt gingen aber auch
folgende erfreulichen Nachrichten ein

Feindliche Truppentransportſchiffe vernichtet.
Köln, 25. Okt. Die „Köln. Ztg.“ meldet: An der

holländiſchen Grenze wurde am 20 d. M. ein engliſches
Transportſchiff bei der Jnſel Wight durch ein deutſches
Unterſeeboot torpediert. Der Dampfer legte ſich über und
ſank. Zahlreiche Soldaten ſprangen über Bord.
Athen, 25. Okt. (Telegrrmm des Korreſpondenten
W. T. B.) Hieſige Zeitungen melden: Engliſcher Trans
portdampfer „Marketti“, 1100 engliſche Soldaten, Maul
tiere und Munition und Krankenpflegern bei Senn
an der Südoſtküſte des Hafens von Saloniki verſenkt.
83 Mann gerettet.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Jtalieniſche und franzöſiſche Schiffsopfer. S
Der „Matin“ erfährt aus Saloniki: Der italie-

niſche Poſtdampfer „Scilla“ iſt im Aegäiſchen
Meere von einem Anterſeeboot verſenkt worden.

Aus Paris wird gemeldet: Nach einer Meldung des
„Journal“ hat ein deutſches A-Boot ein fran
zöſiſches Schiff, welches 50 Ambulanzen an Bord
hatte, im Orne- Kanal torpediert.

Neues Bombardement der bulgariſchen Küſte.
Aus Soſig wird berichtet: Die Flotte der Entente hat

das Bombardement von Dedeggatſch am
22. Oktober wiederholt, ohne ſonderlichen Schaden
anzurichten. Auch andere Küſtenorte wurden bombardierr.

Der „Matin“ meldet, daß die ruſſiſche Flotte
Varna und Burgas bombardiert hat.

Nach einem drahtloſen Telegramm nimmt ein ita
lieniſches Geſchwader an der Beſchießung
und Blockade der bulgariſchen Küſte teil.

Die Opfer der Beſchießung.
Hedeagatſch dvon

d anzo ſche Schiffe forgre o hn
hrige Verſtändigung und ohne Rückſicht aufdie Bevölkerung der Stadt, die nicht einmal Zeit
hatte, ſich zu retten. Bisher iſt feſtgeſtellt worden, daß
mehr als 25 Frauen und Kinder getötetwurden und ein großer Teil der Stadt zerſtört iſt. Alle
Gebäude am Meeresufer ſind Trümmerſtätten. Durch die
Beſchießung ſind überdies zahlreiche Brände verurſacht
worden, die den Reſt der Stadt verheerten. Dedeggatſch
bietet jetzt einen traurigen Anblick von Schutt
haufen, unter welchen die Sappeure noch Leiche von
Frauen und Kindern hervorziehen, Opfer ohnmächtiger
Wut der Engländer und Franzoſen, die in Kemangelung
von Siegen auf den Schlachtfeldern ſich ruhmen ennen,
den Tod einiger Dutzend unverteidigter Weſen herbeige
führt zu haben. Dieſes brutale und unnmenſch
liche Vorgehen ver Flotte der Alliterten ruft größte
Entrüſtung hervor.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht.

Jn der Champagne griffen die Franzoſen bei Tahure
und gegen unſere nördlich von Le Mesmil vorgeſchobene
Stellung nach ſtärkſter Vorbereitung an. Vei Tahure
kamen ihre Angriffe in unſerem Feuer nicht zur vollen
Durchführung. Am ſpäten Abend wurde an der vor
ſpringenden Ecke nördlich von Le Mesml noch heftig ge
kämpft.. Nördlich und öſtlich davon wurden die Angriffe
unter ſchweren Verluſten für die Franzoſen abgeſchlagen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Der franzöſiſche Tagesbericht meldet nichts Bemer-
kenswertes.

Greys Demiſſtonsgeſuch angenommen
Die „Mittagszeitung“ meldet über Rotterdam: Das

Demiſſionsgeſuch Greys wird dem Vernehmen
nach vom König unter Vorbehalt angenommen wer
den. Wie verlantet, haben auch vier Unterſtaats-
ſekretäre ihre Demiſſion gegeben.

„King“ Georg im Seine-Babel,
Von Havre kommend traf der König von England

geſtern in Paris ein. Er will vor der Umgeſtaltung
ſeines Miniſteriums die Anſchauungen der leitenden fran
zöſiſchen Perſönlichkeiten über die Hauptprogrammpunkte,

denen der Schutz des Suezkanals gehört, kennen
ernen.

Der „Temps“ hält den
gleichzeitigen Eintritt einer engliſchen und frauzöſtſchen

Miniſterkriſe
für bevorſtehend. Nur durch einſchneidende Per
ſonalveränderungen könnte das bisherige zaghafte Vor
ehen in der Balkanfrage einer entſchiedenen Politik
latz machen.

Der Krieg mif kalien
Die große Jſonzoſchlacht dauert an.

Vom Kriegsſchauplatz meldet der geſtrige öſterreichiſch
ungariſche Heeresbericht:

Die Jſonzoſchlacht dauert fort. Auch am geſtrigen
Tage, am vierten der großen Jſonzokämpfe, ſchlugen die

Der auf der Kaiſerl.
Werft in Kiel erbaute Panzerkreuzer hatte eine Geſchwin

Verteidiger alle italieniſchen Angriffe, die nicht ſchon im
Feuer unſerer Artillerie zuſammenbrachen, unter ſchwer
ſten Verluſten des Feindes zurück und behaupteten überall
ihre Stellungen.

An der Tiroler Front griffen mehrere Bataillone
unſere Verteidgungslinie auf der Hochſläche von Viel
gereuth (wie immer vergebens) an. Ebenſo ſcheiterten
feindliche Angriffe auf die Cima di Mezzodi, den Ort Sick
und im oberſten Rienztal.

Am Krn wurde ein Angriff geſtern, ein zweiter heute
nacht abgewieſen. Auch gegen den Mrzli Vrh mißlangen
zwei Vorſtöße unter beſonders ſchweren Verluſten der
Jtaliener. Südöſtlich dieſes Berges drang der Feind in
ein kurzes Grabenſtück ein, wurde aber durch einen Gegen
angriff wieder hinansgeworfen. Ein neuer Vorſtoß von
zwei Alpinibataillonen brach hier in unſerem Feuer zu
ſammen. Dieſe feindlichen Abteilungen wurden faſt voll
ſtändig aufgerieben.

Vor dem Tolmeiner Brückenkopf richteten ſich die An
griffe hauptſächlich gegen unſere Stellungen auf dem Rücken
weſtlich von St. Luecig und bei Selo, die ſämtlich in un
ſerem Beſitz blieben.

Der Abſchnitt von Plava ſtand unter ſchwerem Ge
ſchützfener. Anſammlungen des Feindes bei Plava
wurden durch die Wirkung unſerer Artillerie zerſprengt.
Bei Cagera bemächtigten ſich die Jtaliener unter tags
eines vorſpringenden Teiles unſerer Gräben; nachts wur
den ſie daraus vertrieben.
Vor dem Monte Sabotinwo erſtickte unſer Ar

tilleriefeuer geſtern vormittag noch einen Angriff. Hier
auf unternahm der Gegner keinen ernſten Verſuch mehr,
ſich den Linien des Görzer Brückenkopfes zu nähern. Am
Heftigſten waren die Kämpfe im Nordabſchnitt der Hoch
fläche von Doberdo, wo ſehr ſtarke italieniſche Kräfte
wiederholt in Maſſen zum Angriff vorgingen. Jmmer
wieder mit verheerendem Feuer empfangen, mußte der
Feind in ſeine Deckungen zurückflüchten. Ein Angriff
gegen unſere Stellungen öſtlich Monfaleone teilte das
Schickſal aller anderen Anſkrengungen der Italiener
Trieſt wurde geſtern nachmittag von einem feindlichen
Flieger heimgeſucht, der durch Bombenwurf zwei Ein
wohner tötete, zwölf verwundete.

Die Kämpfe an der Ollfront.
Der König von Sachſen

Der geſtrige deutſche Heeresbericht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

n. Hindenburg.
Südlich von Kekkan (ſüdöſtlich von Riga) wurden rufe

ſiſche Vorſtöße abgewieſen. Gegenangriſſe gegen die von
uns an 23. Oktober genommenen Stellungen nordweſtlich
von Dünaburg ſcheiterten. Die Zahl der Gefangenen er
höht ſich auf 22 Offiziere 3505 Manun, die Beute ölf

a nenwerfechinengewehre h

hnitt vorg überlegenenAngriffen wieder f s zNördlich des Triswiaty-Sees blieben ruſſiſche Angriffe
gegen unſere Stellungen bei Gateni-Grenzpfahl erfolglos

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage iſt unverändert.
Heeresgruppe des Gererals v. Linſingen,

Weſtlich von Komarow ſind öſterreichiſche Truppen in
die feindliche Stellung auf Km. Breite eingedrungen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

erreichiſch ungariſcher Kriegsbericht.
25. Okt. Amtlich wird verlautbart:

weſtlich von Czartoryſk nehmen einen
g. Der Feind wird trotz heſtigen Wider
n Styr zurückgedrängt. Geſtrige Beute in
2 Offiziere, 1000 Mann, vier Maſchinen
in Nordoſten nichts Neues.

Die Lage in Riga.

Hieſen Kämpfen
gewehre Sonſt

Nach einer Pariſer Meldung Lyoner Blätter erklären
diplomatiſche Kreiſe in Paris,
Rumänien habe Rußland die Erlaubnis zum Durchzug

eines Hilfsheeres
für Serbien unter der Bedingung erteilt, daß dieſes Heermindeſtens 60 000 Mann ſtark t Dieſe Ha r Her
dung wird von den Lyoner Blättern mit Vorbehalt wie
dergegeben.

Schwere Unruhen in Rußland.
Wieder häufen ſich hier die Nachrichten von ſchwerenUnruhen in gang Rußland e n

Staatsdrucherei wurden, wie aus Helſingfors berichtet
wird, verbotene Proklamationen aufgefunden
und beſchlagnahmt. Jn Petersburg ſind eine Anzahl
Perſonen wegen Hochverrats gehängt worden.

as „Achtuhrblatt“ meldet aus Petersburg über Stock
holm. An 13 000 Munitionsarbeiter und über 4000 An
geſtellte der Petersburger Verkehrsanſtalten traten am
Mittwoch neuerdings in den Ausſtand. Die n ruſſi
ſche Müunitions fabrik in Orechow bei Moskau
ſoll nach ne e e durch ausſtändige Arbeiter vollſtändig ein ge äſchert ſein.

Deutſche Vergeltungsmaßregeln.
Berlin 25. Okt. Die Norddeutſche Allg. Ztg.ſchreibt, die deutſche Regierung habe gegen den r euſte

ſchen, durch Flieger abgeworfenen Proklamationen er
hobenen Vorwurf der Verwendung pölkerrechtswidriger
Geſchoſſe deutſcherſeits bei der ruſſiſchen Regierung nach
drücklichſt a hng eingelegt und gegen die Drohung,
daß die deutſchen Soldaten, die auf Abſchnitten gefangen
genommen würden, wo DumDum-Geſchoſſe Verwendung
gefunden hätten, erſchoſſen würden, mit den ſchärfſten
Gegenmaßregeln gedroht. Die deutſche Regierung habe da
bei wicht unerwähnt gelaſſen, daß ſie zu Gegenmaßregeln
um ſo eher in der Lage ſei, als eine ganze Reihe ruſſiſcher

der Petersburger



Gefangener nachgewieſenermaßen oder nach eigenem Ein
geſtändnis mit BumDum Munition geſchoſſen hätte.

Der kürkiſche Krieg
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Bericht des Hauptquartiers vom 24. Oktober. An der
Dardanellenfront ließen bei Anaſorta unſere Pa
trouitllen feindliche Patrouillen in einen Hinterhalt fallen
töteten einen Teil und trieben die übrigen in ihre Gräben
zurück. Anſere Artillerie zerſtörte eine Minenwerfer
ſtellung und eine vom Feinde wiederhergeſtellte Barri
kade, die er kürzlich von uns in Trümmer gelegt worden
war. Bei Ari Burun und Seddul Bahr dauert
das gewöhnliche Jnfanterie- und Artilleriefeuer und
Bombenwerfen an. Ein feindlicher Torpedobootszerſtörer
beſchoß wirkungslos einige Punkte. Sonſt nichts Neues.

Politische Abersicht.
Bulgarien. Das Kriegsgericht verurteilte den Agrarier

Stambolisky, der der antimilitariſtiſchen Propaganda überführt wurde, zu leben slänglichem Ge
fämngnis. Wegen derſelben Strafſache waren auch zwei
andere agrariſche Abgeordnete, Charenkoff und
Torlakoff, angeklagt. Das Kriegsgericht verurteilte
Charenkoff zu zwei Jahren Gefängnis Torla-
koff wurde freigeſprochen,

Rumänien. „A Villag“ meldet gus Bukareſt, daß eine
Neubildung des rumäniſchen Kabinetts in
nächſter Zeit erfolgen wird. Marghiloman, Car p und
Majorescu werden dem neuen Kabinett angehören.
Frankreich. Laut „Köln. Volksztg.“ berichtet der Pa

riſer Korreſpondent des Mailänder „Secolo“ von einer
tiefgehenden Kabinettskriſe. Das Parlament
habe ſich von allen Mängeln und Fehlern der Regierung
hinlänglich überzengt. Briand ſei zum Nachfolger Vi
vianis auserſehen. Weiterhin denke man an Elmenceau
S e letzterer werde von den Sozialiſten be
ämpft.

Heutschland.
Der Reichskanzler an die Deutſche Geſellſchaft für

Bevölkerungspolitik. Bei dem Vorſitzenden der Deutſchen
Geſellſchaft für Bevölkerungspolitik iſt nachträglich ſol
gendes Telegramm des Reichskanzlers aus Anlaß der
erſten allgemeinen Verſammlung der Geſellſchaft einge
laufen „Für die mir übermittelten freundlichen Grüße
der erſten allgemeinen Verſammlung der Deutſchen Ge
ſellſchaft für Bevölkerungspolitik ſage ich Jhnen verbind
lichſten Dank. Möchte der lebhafte Anklang, den die
Gründung der Geſellſchaft in den weiteſten Kreiſen ge
funden hat, ein gutes Vorzeichen für deren weiteres ge
deihliches Wirken ſein, das ich mit meinen beſten Wün

ſchen begleite. von Beth

9 ar hiniagnoſe geſtellte Vielleicht w
ausgeſchoben worden, hätte ſich der Botſchafter mehr ge

ſchont und nicht jede Rückſicht ſeiner eigenen Perſon bei
der ſtrengen Auffaſſung ſeiner Amtspflicht krotz ärztlicher
Verordnungen dauernd unbeachtet gelaſſen. Die „L. E.
ſchreibt anläßlich dieſes Trauerfalles: Jn treuſter Pflicht
exfüllung, im Dienſte ſeines Vaterlandes, iſt der deutſche
Botſchafter in Konſtantinopel, Freiherr v. Wangenheim,
verſchieden. Seinen Erholungsurlaub, während deſſen ihn
der Prinz Ernſt zu Hohenlohe vertreten hatte, hat er bald,
gar zu bald abgebrochen, um ſich ſeinen hohen Aufgaben
an eben ſo bevorzugter wie wichtiger Stelle wieder widmen
zu können. Sein Tod iſt ein erhebendes Beiſpiel für die
altpreußiſche und deutſche Treue bis zum letzten Atem
zuge, der wir ſo viele Erfolge in unſerer Geſchichte ver
danken.

Der Reichstag wird, wie verlautet, aller Voraus
ſicht nach am 9. Dezember zuſammentreten, während das

bgeordnetenhaus eine neue Seſſion am 11. Ja
nuar 1916 beginnen wird.

Die preußiſchen Landtagsabgeordneten beim Reichs
kanzler. In letzter Zeit iſt beſonders aus freikonfervativen
Kreiſen wiederholt der Wunſch angedeutet worden, das
Abgeordnetenhaus möge zur Beſprechung der Lebens
mittelfrage wieder einbernſen werden. Um dieſem Wunſche
wenigſtens teilweiſe zu entſprechen, hat der Reichskanzler
für den Mittwoch vormittag die Vorſtände der Fraktionen
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes zu einer Be
ſprechung über die Lebensmittelfrage zu
ich gebeten. Die Einladung iſt ergangen an drei Kone drei Zentrumsabgeordnete, zwei National
iberale, Freiſinnige und Freikonſervative und je einen

Polen und Sozialdemokraten.
Sonntagsruhe für die Kriegsgefangenen. Dem

„Oſſervatore Romano“ zufolge hat der Papſt von ſämtlichen Kriegführenden die formelle Zuſicherung erhalten,
daß den Kriegs gefangenen Sonntagsruhe ge
währt werden wird.

Die geplante Kriegsgewinnſteuer. Wie die „Frank
e Zeitung“ hört, werden im Reichsſchatzamt zurzeit
die Vorarbeiten und Berechnungen vorgenommen, auf die
ſich die geplanten Kriegsgewinnſteuern ſtützen ſollen. Als
Grundlage wird vorausſichtlich die zum Zweck der Wehr
ſteuer am 1. Januar 1914 abgegebene Vermögensdeklara
tion dienen, ſowie der Durchſchnitt der letzjährigen Ein
kommenſteuerveranlagungen. Davon ausgehend wird feſt
geſtellt werden, wie weit die Einnahmen der Kriegsjahre
über die der normalen Zeiten hinausgegangen und inwie
weit etwa übernormale Vermögensanſammlungen ſtatt

funden haben, denn nach den Jnformationen der Ein
chätzungskommiſſion beſteht die Abſicht, nicht nur ergielte

Kriegsgewinne, ſondern auch den während des Krieges
entſtandenen oder entſtehenden Vermögenszuwachs durch
die neuen Steuern zu erfaſſen. Die Steuern werden

eingetroffen ſind. Jn den letzten Wochen ſind übrigens
viele Briefe und Poſtkarten in Deutſchland ange

kommen, die in DeutſchOſtafrika ſchon vor Jahresfriſt
und früher geſchrieben ſind, aber unterwegs angehalten

auch

wurden. Sie ſind ausnahmslos auf einen zuverſichtlichen
Ton geſtimmt. U
Afrikas bisher keine Not gehabt.

Gerichtsver handlungen
L Dauerwarendiebſtählen von aufſehenerregendem

poligei auf die Spur, und bald gelang es ihr auch, die ganze
Diebes und Hehlergeſellſchaft ko len. Als Diehel
Angeſtellte des Großmetzgermeiſt
deren Spitze der Erſtgeſelle Kronenberg ſtand. Er harte mit
noch einigen ſeiner Kameraden ein Konploit gebildet, das ſich
die Bſtehlung ihres Brotherrn zum Ziel
Dutzendweiſe wurden die teuren Schinken tgeſchleppt, in
einen Schüppen gebracht und hier von den Hehlern abends ab
geholt. Der Kutſcher Pflugmächer warf das geſtohlene Gut in
Kübel, bedeckte es mit Knochen und brachte es auf dieſe Weiſe
in Sicherheit. Aber auch Speck, Bratenſtücke und Jett wurde
guf dieſe Weiſe ausgeführt und den Hehlern zugängig gemacht.
Dieſe bezahlten durchſchnittlich für das Pfund 1 Mark. Als
Hehler kommen in Jrage der Wirt Leimbach, die Metzgerehe
leute Joh. Jlach aus Eydtkuhnen ſie waren beim Einbruch
der Ruſſen hierher geflüchtet, hatten die Bekanntſchaft der
Diebe gemacht und dann größere Mengen Dauerware mit in die
Heimat genommen der Arbeiter Leopold Jlach, der Wirt
Rudolf Cramer und der Arbeiter Emil Voß von hier, außerdem
och viele andere Pe ſonen, gegen die ſpäter verhandelt werden
ſoll. Der Beſtohlene ſchätzt ſein Verluſt auf 10- 20000 Mark.
Die Strafkammer verurteilte nach ſtundenlanger Verhandlung
die beiden Hauptdiebe zu je 1 Jahre Gefängnis und die Hehler
zu Gefängnisſtrafen von 4 bis zu 9 Monaten

Unterſchlagung im Amte. Die Strafkammer zu
Schweinfurth verurteilte den Eiſenbahnſekretär Metzner
wegen Unterſchlagung von 12000 Mark, Urkundenfälſchung und
Betrugs zu 3 Jahren Gefängnis.

L Ein geriebener Hochſtapler ſtand in der Perſon des in
Halberſtadt, Kreis Soeſt, geborenen Bernhard Brömerig
vor dem Landgericht Marburg. Der 39jährige Angeklagte
wurde beſchuldtgt, im Mai und Juni dieſes Jahres an vielen
Orten der Provinz HeſſenNaſſau, in Weſtfalen und im Rhein
lande, im ganzen in ſteben Jällen, Gutsbeſitzer bezw Ehefrauen,
deren Männer im Jelde waren, um Geldbeträge von 2—5900
Mark geſchädigt zu haben. Dank ſeinem würdigen Auftreten
gelang es ihm unter falſchem Namen und allerlet Vorſpiege
lungen bei den Leuten Gutsverwalter zu werden. Nachdem er
dann einige Tage dortgewrſen war, fuhr er unter einem Vor
wande init dem beſten Geſchirr fort, verkaufte Wagen und
Pferde und verſchwand. Der Angeklagte wurde zu 6 Jahren
Zuchthaus und den üblichen Nebenſtrafen verurteilt

L Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht zu Kott
bus verurteilte den 23 Jahre alten invaliden Grubenarbeiter
Hermann Richter aus Meuroer-Flur, der in der Nacht zum
4. Juli bei Senftenberg den Jnvaliden Roßbeck, mit dem er
Se Felde nächtigte, erdreſſelt und beraubt hatte, zum

0de.
L Oresden, 23. Okt. Vor dem hieſigen Landgericht hatte

ſich heute der Jleiſchermeiſter Otto Böhm n Preistreib
re s v B

nm kauft als an ſchendie amtlich abgeſtempelte Preistafel eigenmäch
Nur mit Rückſicht auf ſeine bisherige Unbeſcholtenheit ſah das
Gericht von Gefängnisſtrafe ab und veructeilte ihn zu 550
Mk. Geld ſrafe. Außerdem wurde die Veröffentlichung des
Urteils in den Dresdener Tageszeitungen angeordnet.

T. Beſtrafung eines Wucherers mit Lebensmitteln.
Die Strafkammer M Gladbach verurteilte einen Ackerer aus
Steinhauſen bei Liedberg, der in Rheydtfür Jnduſtriekartoffeln
8 Mk. für den Zentner beim Verkauf an zwei Frauen gefordert
hatte, während der Marktpreis, wovon er Kenntnis hatte, 5
Mk. betrug zu 3 Monaten Gefängnis und 1500 Mk. Geld
ſtrafe. Und das von Rechts wegen.

Vermischtes.
Der Feſtakt auf der Stammburg des Kaiſers. Burg

Hohenzollern, 25. Okt. Ein Kundgebungszug an
läßlich der 500-Jahr- Feier der e derr des Hohen
zollernhauſes, an der ſich etwa 12 000 Perſonen aus dem
Kreiſe Hechingen der ehemaligen Grafſchaft Zollern, be
teiligten, zog geſtern auf die Stammburg des Deutſchen
Kaiſers, die Wiege des Hohenzollerngeſchlechts, und nagelte
dort den Hohenzollernſchild mit der Jnſchrift: Allweg
gut Zollern ſür undfür Jn ſchwerer Zeit treit ſind wir
dir.“ Der Schild iſt dem Kaiſer gewidmet un dwird als
Erinnerung an die ſchwere n in ſeinem Stamm-
ſchloß angebracht werden. Jm e hielt Landrat
Dr. Schoenfeld die Huldigungsanſprache. Die vieltauſend
köpfige Menge ſang begeiſtert die Nationalhymne. Ge
S Geſang vaterländiſcher Lieder ſchloß die Kund
gebung

Höchſtpreiſe für Fiſche. Als erſte Stadt in Deutſch
land hat Danzig Höchſtpreiſe für Fiſche erhalten, die durch
den Kommandanten am 16. Oktober feſtgeſetzt wurden.
Den Anlaß dazu gab das ſtarke Steigen der Preiſe für
diejenigen billigen Fiſche, die maſſenhaft in der Danziger
Bucht gefangen werden und daher ſeit altersher als Volks
nahrungsmittel für Danzig gelten können. Danach koſten
fortan friſche Heringe 30 Pf. das Pfund.

Ein griechiſcher Dampfer geſtrandet. Aus London
melden „Lloyds“: Der griechiſche Dampfer „Embiri
o s“ iſt guf der Fahrt von Buenos Aires nach Amſter
dam bei Kap Frio geſtrandet.

Kriegsſpende. Frau Geheimrat Krupp ſpendete
eine halbe Million Mark zum Zwecke der allgemeinen
Kriegsfürſorge.

Der frühere Landeshauptmann der Provinz Poſen,
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat, Rittergutsbe
her Br. Sigiemund v. Dziembowſki, t imAlter von 66 Jahren auf Schloß Bobelwitz bei Meſeritz
verſtorben.

Ein franzöſiſcher Offizier als Mörder. Vor kurzem
fiel der aus Olsnit gebürtige, als Krankenträger im Felde
ſtehende Gefreite Cdwin Hellinger. Die Mutter er

Unſere Landsleute haben in jenem Teile tie
ſeiner Trene.

zu brachte.s Hoppmann in Jrage, an

geſetzt hatte.

d auß
tig abgeändert

iſt durch einen Revolverſchuß eines franzöſi
ſchen Offiziers gefallen. Er ſollte ihm verraten,
wo die Offiziere ſeien. Das hat er nicht geſagt. Darauf
hat ihn der Offizier, entgegen jedem Völkerrecht, da Jhr
Sohn die rote Binde als Krankenträger trug, durch Bruſt
ſchuß niedergeſchoſſen. So ſtarb der liebe Tote als Opfer

ſei Gott lohne es ihm!“
Glück im Unglück. Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“

aus Madrid Der Stierfechter Manuel Perez, genannt
El Boli, nahm am letzten Sonntag an einer Corrida in
der Vorſtadt Carabanehel teil und hatte dabei das „Glück“,

Umfange kam in dieſem Sommer die ElberfelderKriminal- daß ihm einer der Stiere ſein gewaltiges Horn tief in
den Bauch ſtieß und eine bedenkliche Verwundung bei

Die Sache iſt nämlich wie folgt zu verſtehen.
Der bewußtlos aus der Areng geſchaffte Fechter wurde
ſofort ins Spital gebracht, und die Arzte erachteten eine
größere Operation für notwendig. Der geſchickte Chirurg
Dr. Pajés öffnete die Bauchgegend und ſtellte feſt, daß
das Horn, obſchon tief eingedrungen, keine großen Ver
wüſtungen angerichtet hatte, ſo daß das Leben des Ver
wundeten nicht in Gefahr ſchwebte. Gleichzeitig aber ent
deckte der Mann der Wiſſenſchaft eine Sackgeſchwulſt in
der Leber, tuberkulöſe Knotenbildung in der Niere und
einen beginnenden Leiſtenbruch. Dr. Pajés benutzte die
Gelegenheit, um alle dieſe Ubel chirurgiſch zu entfernen.
Die Operation dauerte nicht weniger als drei Stunden.
Ohne den Hornſtoß hätte ſie wahrſcheinlich nie lattge

er und der Stierfechter wäre einer tückiſchen Krank
Sein Befinden iſt ſetzt durch

Ein Hornſtoß kann alſo auch ſeinen

Feier des Veiramfeſtes in Berlin. Die in Berlin
anweſenden Mohammedaner feierten am Donnerstag
abend in den Sälen eines vornehmen Hotels das Beiram
en Die Bedeutung der Feierlichkeit wurde durch die
Anweſenheit des türkiſchen Botſchafters, des bulgariſchen
Geſandten, des früheren Botſchaſters Freiherrn v. Mumm,
des Polizeipräſidenten v. Jagow, des Bürgermeiſters
Reicke und zahlreicher anderer Perſönlichkeiten erhöht.
über das Feſt und ſeine Bedeutung für den Jslam und
die beſondere Weihe, die es durch den Ernſt der Zeit er
hält, ſprach zunächſt der Rektor der Univerſität Kairo
Meding Abd el Aziz Schaviſch, dann der Führer der
ägyptiſchen Nationalpartei Ferid Bei, endlich Dr. Savadi
Zei. Alle Redner betonten u. a. auch die politiſche und

wirtſchaftliche Wichtigkeit des neugeſchaffenen unlöslichen
Vierbundes zwiſchen Deutſchland, der Türkei, Bulgarien
und Oſterreich-Ungarn.

Der Hirſch im Schaufenſter. Ein ungewöhnliches
Ende fand in Schöneberg bei Berlin ein Sechsender.
Augenſcheinlich ſtark verſchüchtert, kam das entſprungene
Tier die Wielandtſtraße entlang gelaufen und rannte mit
voller Kraft gegen die große Schaufenſterſcheibe eines
leerſtehenden Ladens. Die Scherben verletzten den Hirſch
am Halſe ſo ſehr, daß er wenige Häuſer weiter blutüber-
ſtrömt zuſammenbrach. Ein Schlächter ſchaffte ihn bei
ſeite und tötete ihn.

Raubmord. an einem Schafhändler. Aus Cuxhaven
wird berichtet. Jn dem Orte Cadenkerge unweit hier an
Zer Anterelbe iſt nach dem großen Herbſtmarkle der
Schaſhändler Simon Schmidt, deſſen Wohnort noch nicht
e t iſt, ermordet woxden. e Leiche wi ürch

n. guf, von Sch
rührend. Die
h e edie man bei dem Händler geſehen hatte, fand man nicht

mehr vor.
Wie ſchwer die engliſchen Soldaten betrogen werden

eit zum Opfer gefallen.
aus befriedigend.
Nutzen haben.

erhellt aus der Mitteilung eines deutſchen Mitkämpfers
an der engliſchen Front, die der „Morgenpoſt aus Stutt
gart zugeht: Bei dem großen Durchbruchsverſuch der Eng
länder bei Ypern am 25. September geriet auch ein ver
wundeter Engländer in unſere Gefangenſchaft. Jch ſelbſt
wurde damals auch verwundet, und als ich vom Truppen
verbandsplatz zurückkam wurde eben der verwundete Eng
länder dahin befördert. Er zitterte vor Angſt und war
überglücklich, als man ihm verſicherte, es geſchehe ihm
nichts, er komme in ein Lazarett und werde gut behandelt.
Er erzählte, daß er eingeſchifft wurde nicht für die Front,
ſondern für die Beſabung in der Stadt Köln“!

Selbſt Offiziere ſeien dieſes Glaubens geweſen.
Wöohltätige Stiftungen. Die Fabrikantenwitwe

Ackermann in Freiburg in Baden, hat letztwillig der
Stadt für Wohlfahrtsgwecke 40000 Mark ver
macht. Jn Herborn hat ein dortiger ungenannter Bürger
100 000 Mark für die Hinterbliebenen Herborner Kriegs
teilnehmer geſtiftet.

Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich auf dem unteren
Bahnhofe in Weiſchliz dadurch, daß vier Wagen eines
Güterzuges entgleiſten, wovon ſich zwei Wagen umlegten.
Perſonen wurden nicht verletzt, doch iſt ziemlicher Mate
rialſchaden entſtanden. Betriebsſtörungen traten nicht ein.
Zur Förderung der Aufräumungsarbeiten traf ein Werk
ſtättenzug aus Werdau ein. Die Urſache der Entgleiſung
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Die Exploſion der Pariſer Granatenfabrik. Zu dem
Exploſtonsunglück in Paris melden die Pariſer Blätter,
daß drei weitere Perſonen ihren Verletzungen erlegen
ſeien. Bei den Aufräumungsarbeiten ſeien neuerdings
Leichenteile gefunden worden. Die Zahl der Opfer über
ſteige 100. Die Zenſur habe anfangs verboten, Einzel
heiten über die Kataſtrophe zu veröffentlichen

S

Höchſtpreis.
Jeder Feldzug (ganz beſtimmt)

Koſtet einen affſgen Zimmt.
Auch verteuert ſich das Futter

Namentlich zaletzt die Butter.
Hapert's an der Kuh damit

J, da macht wer ſeinen Schnitt!
Helle wird s dem Philoſophen

Nachtigall, ich hör dir loofen.
Die uns ſchröpften, liebe Märker,

Kriegten nun was in den Erker.
Kaum ward mit der Hand gewinkt,

Sind ſie an die Wand gehinkt.

Butterpreis ward endlich jetzt
Auf ZweiAchtzig feſtgeſetzt.e nicht wie in England 50 Prozent betragen, immer Doppelt ſchmeckt die wundervulle
Frühſtückskaffffebutterſtulle!

Gottlieb im Tag

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

in werde man ſich aber auf hohe Sätze gefaßt machen hielt nun einen Brief des Hauptmanns, aus dem hervor
müſſen. Die Steuer ſoll ſtaffelförmig ſein. geht, was für gemeine, das Völkerrecht mißachtende Men

Aus Deutſch-Oſtafrika. Eine am 6. Juli d. J. am ſchen ſich unter den franzöſiſchen Offizieren befinden. Jn
Meru (DeutſcheOſtafrika) geſchriebene Poſtkarte enthält dem Briefe heißt es u. a. „Sehr verehrte Frau Hellinger!
die erfreuliche Mitteilung, daß Anfang Juli die erſten Jhr lieber Sohn, der ſich ſtets beſonders treu bewährt
Briefe aus Deutſchland im nördlichen Deutſch Oſtafrika hat und dem ich perſönlich in tiefſter Trauer nachweine,



dDVrobrratserhebung
von Butter und Speiſefetten.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des ſtellver

vertretenden kommandierenden Generals des IV. Armee
korps vom 22, Oktober 1915 wird hiermit für den
Bezirk der Stadt Merſeburg folgendes verordnet:

1. Meldepflicht.
Jeder (auch juriſtiſche Perſonen), der am 27. Oktober

1915, mittags 12 Uhr an Butter und Speiſefetten ins
geſamt mehr als 15 Kg in Gewahrſam hat, hat dies,
getrennt nach Butter und Speiſefett, in der Zeit vom
Mittwoch den 27. 10. 1915, nachmittags 3 Uhr abend 6 Uhr
Donnerstag den 28 10. 1915, vorm 8 Uhr mittags 1 UhrFreitag den 29, 10. e u. nachmittags von 3-—6 Uhr

Rathaus, 1 Treppe
Gewerbebüro, Zimmer Ne 14/15

zu melden.

2. GStrafen.
Wer die vorgeſchriebene Meldung unterläßt, oder

nicht rechtzeitig oder unrichtig erſtattet, hat die in 88
der oben genannten Beka ntmachung angedrohten Strafen
zu gewärtigen.

Merſeburg, den 26. Oktober 1915.

Her Nagiſtrat.

Sezeehnet, angefangen, fertig in jeder Proislage uns d
Jeder Art eichhattig sorttert, sind neun eingetroffen.

S für
Hätzen usw.

e Grösste Auswahl.
ganz Jaitza

Telephon 461. Witglied

J I M n
VDcer an e

Verkaufs ich während meines kurzen

t S S S S Sen Heustnmger e
1 Eeke Karlgtragse S

in ſtG J

Milchverwendun
beſtimmen wir:

1. Sahne in Verkehr zu bringen, außer zur Herſtellung von
55

Milch und Teockenmil
angereicherte Milch, au

Bekanntmachung.
Gemäß 8 5 der Bekanntmachung über Beſchränkung der

g vom 2, September 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 545)

8 1.
Es iſt verboten:

Butter;

anderen kakaohaltigen Zubereitungen,
lichen Eczeugniſſen zu verwenden:

8 2.
Als Milch im Sinne dieſer Anordnung gilt auch eingedickte

ch; als Sahne gilt jede mit Fettgehalt
ch in eingedickter und eingetrockneter Form

8 8
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden nach

8 6 Ziffer 4 der Bekanntmachung über Beſchränkung der Milch
herwendung Reichs Geſetzbl. S. 545) mit Geldſtrafe
1500 Mk., oder mit Gefängnis bis zu s Monaten beſtraft.

8 5.
Dieſe Anordnung tritt am 26. Oktober 1915
Berlin, den 18. Oktober 19.5,

Fretherr von Schorlemer.
Der Miniſter des Innern

von Loebe l.

Milch jeder Art oder Sahne zur Herſtellung von Schokoladen
Bonbons und ähn-

Schlagſahne berzuſtellen, auch im Haushalt;
4. Vollmilch an Kälber und Schweine; die älter als 6 Wochen

ſind. zu verfüttern;
5. Milch jeder Art bet der Brotbereitung zu verwenden;
6. Milch den Art bei der Zubereikung von Farben zu

verwenden;
7. Milch zur Herſtellung von Caſekg für techniſche Zwecke zu

verwenden;
8. Sahnepuloer herzuſtellen.

8 4.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe kann Ausnahmen

von dem Verbote in S 1 Ziffer 1, 2, 8, 5, 6 7 und 8 bewilligen.

in Kraft.

Der Miniſter für Landwirtſchaft, Lomänen und Forſten.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe
J. V. Geppert.

bis zu

Fſmſn
hoohstehende und Falten kragen

Halsrüschen u, w.
reizende Neuheiten

A. Henckel,
Woll und Weiss waren,

Oelgrube 29.
r

Clashallons
vhne Körbe

efert Fritz Leberl,
Drogenhandlung,

Meter egteen
J. Herm. JaJeden Mittwoch Schachtetest.

Wer erteilt Baugewerksſchüler
Anfänger)
Unterricht Anehra P. Plznimeinie,

Gefl Off. mit Preis u. B 17 an
die Exped d. Bl.

Wer erterlt
Schreihwmachnen Dternt7

Off. unter 1026 an die Exped.
dieſes Blattes.

Jüngerer Mann
mit guter Handſchrift Rechnen
e kl. als Lehrling für einnenevent.

2

rollen
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Schmidt, Unter Altenburg und Götze daſelbſt Kif

leben 2 Haſen

alker Größ,
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Sträuße) Sangbein. Kaul, Demme, Gre

Hoffmann, Schneider, Köcke, Hauck Braut
Suter, recht. Dobkowitz. Frauenheim 1 Kürbis,

äck. Kanth 2 Körbe. Schmidt, Hüterſtr, 20 Pfg.
Vogel 10 Pfg.

erſehnrg, Seſerftraße 1)

50. Die
Der S d Merſeb
Domſtr., (18 10.) 5

änzchen 1 e
v Rechenb

ffe. Web

zu

s

S

r Un t Voſten Zigar
v. W Amomwski, Somſtr., l.

gengt
05

ranben. Naumaun, Tiefe
ſer Eingemachtes,

en
Säcke

ten.

S

(Siebesgaben, eingegangen bet dem Zweigverein von Noten Kreer

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
v. Boſe-Oberfrankleben 1 Kiſte Birn

gar, Seibicke

en
e et

Weiße Porsda
Wegeleben, Pehold Rath S. u. W

reck

KHüch Kötzſchen 1 Geldbetrag

Hauptmann Burgſtaden Weintrauben.
Bedra 4 Zt. Obſt, 2 Gläſer Spargel, 5 S
dorf 2 Körbe Obſt. Zieler Biſchdorf 1 K

S Heunger Kohlengrube (d. Dir. Gebhardt
z Burgſtaden I Korb Birnen,

itz; Plock
m aus MerBenn r, Pohle

ß e. Harport, O. Herzog,
in, Schöber, Rockendorf,

en. v. Boſe-Unterfrank
Gemeinde

er. Dannenberg Knaapen
orb Apfel, 1 Korb Birnen
59 Zt. Briketts. Reinicke

e fort

Po
burg

Fretberg GeBackermſte

e c S t e an ellen r GSebern t der Bitte ume weitere Spenden. Der Wochenmarkte- Stand der Damen voms Hierdurch gebe ich bekannt, dass die Koten Kreuß muß leider t Rückſicht auf die winterkiche Witte
S S An aufgegeben werden Die eund ichen Geber werden deshalbLauchstedter A otheke e eten, hre Gaben in Zukunkt wieder in der Zentra Sammel

7 a S elle Seffaerſtr. oder auch in dem Rennerſchen PorzellangeſchäſtS jederzeit wie bisher geößtnetzist

Von der ihm durch den Herrn Regierungs n S
S Präsidenten zu Merseburg erteilten Evlaubnis, die SS Apotheke an einigen Nachmittagen verlassen zu Hatdürfen, wird der Herr Verwalter nur Sonntags Sxenden n r et r.

S S e e a re Uhr nachmittags und 9 Uhr abends S Kaufmann Tänzer 4, Rate 50 Mk. Rektor Hüttel 10 Mk. Paſtor
Gebrauch machen eder M t S e in t t Mk. Wage e 5 tS t 3 ſefe A. Bergmann GErlös aus dem Kartenderkauf am 17. unlul Apolheter M. Pletschmann, Mk. und 10214 Eelhs für n zen o t Minna
e e e e e Schagf m erung 5 Mk Carl Darkhardt n Röſſen Erlss für

g. Stube, KamWohnung, Khehe, pr. er Empfehle
oder 1. Januar für Mk. 110, oneinzelne Leute ohne Kinder zu Zwlebel Pfo. 16 Pfg.
vermieten Neumarkt 39. AIBer Schutz Welbellaner

WMetall s Mk. Ungenannt aus Seuſag s Mk, Frau Teichmann,
Poſtſtraße, 50 Pf. Ungenannt 60 Pfg.

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt derzüchen Dank.
Merſeburg, den 25. Oktober 1915,
Der Mobilmachungsausſchuß des Roten Kreuzes

Spezial Konfektionshauſe der Fa.
granz Ebert, Leipzig, Thomas

rbe Offerken unter M D. t an die3 Ein
en Apfel.

m
pr. 16. Novem
e

Baugeſchäſt ſofort geſucht.
Schriftl. Off. an Manrer und

Zim mermſte. F. See Arrenberg.

Abebei gutem Lohn ucht Straßen
ban Kentengutelkolonie an der

Halle hen Ste en

ographieſchz ben und
tt t hat.Suent Sehens.

B.e
1 Aemprerg hife
für ſofort geſucht.

Oarl Höser, Markt 8.
Jüngere Auſwartung
für die Vormittagsſtunden geſucht

Steinſtraße 2 II.
Fletßiges odentliches ſauberes

Mädchen nicht unter 18 J.
zum 15. Novbr.

geſucht Halleſche Str. 38 I.
Wenn lange

h

Setel 8.

oder 1. o

h t
geſucht Zu erſ
dieſes Blattes.

eineAuf den Feldern
iſt Oift gelegt!

Gewalt. Werner

Uns nenSllberneg Ollederarmdand
mit bl. St. Sonntag abend ver
loren. Gegen Belohnung in der
Exped d Bl.

Eine Stemmleiſte von Merſe
burg bis Röſſen verloren. Bitte
abzugeben gegen Belohnung

Baſthaus Röſſen.
e Der heutigen Geſamkauf

lage liegt eine Extrabeilage vom

in der Exped.

Faſſe, bei.



Kriegsnachrichten.
Weiße und farbige Engländer.

England und en haben das Verbrechen an der
weißen Raſſe begangen, daß ſie farbige Soldaten den
europätſchen gegenüberſtellten. Die engliſche Waffen
brüderſchaäft hat ſich ſchon mehrmals darin bekundet, daß
d die farbigen Kaineraden vor der Front als Kanonen

utter verwandte, während ſie die weißen ſchonte. Eine
eigentümliche Beleuchlung erhält dies Verhältnis aber

jetzt beim Untergange eines Truppentransportſchiffes im
e

s ein öſterreichiſchungariſches Boot den Da r„Ramaſan“ zum Stoppen veranlaßt hatte, verließ d e
liſche Beſatzung das Schiff in den Booten. Nachdem aber
das A.Boot das anſcheinend menſchenleere Schiff mit
Granaten beworfen hatte, e plötzlich eine größere
Anzahl indiſcher Truppen an Beck, die offenbar von den
Engländern eingeſchloſſen waren, ſich aber angeſichts der
drohenden Gefahr befreit hatten. Man ſchätzte ihre Zahl
auf ungefähr 500, für die keinerlei Rettungsboote vor
handen waren. Das Schiff war ſeinem Schickſal verfallen,
und dem A.Boote war es unmöglich, der großen Zahl
der Ertrinkenden Rettung zu bringen.

Dies engliſche Verfahren ſtellt ſich würdig an die Seite
den kürzlich gemeldeten kaltblütigen e einer mit
den Wellen ringenden deutſchen BootMannſchaft.
Man kann nur die Konſequeng anerkennen, mit der die
Engländer ihre vielgeprieſenen Grundſätze der Menſchlich
keit Freund und Feind gegenüber gleicherweiſe zur An

pen erwarten dürfte, die
getrieben werden.

die engliſche
gegen den ſich z

Zur Cebensmittel rage.
Die Kartoffel und Gemüſeverſorgung der Bevölkerung.

Der Ausſchuß ſür Kartoffeln, Gemüſe und Obſt des
Beirates der Reichsprüfungsſtelle für Lebensmittelpreiſe

G g 8 e e

Arme Kleine Anni!
Roman von H. Courths-Mahler.

28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Ah richtig, du ſchriebſt mir da von der jungen Dame.

Jhre Ektern, Senator Sundheim und ſeine Frau lernte
n e in Nizza kennen, als ihr mich dahin ge

eppt hattet.
„Das klingt mindeſtens,

lachte Es war ein leiſes, wohlklingendes Lachen, aber
es klang nicht frei und erfriſchend.

„Ja, ja, Eliſabeth, laß nur gut ſein, ihr meintet es
gut, ich weiß es. Jch ſollte wieder ins Leben hinaus.

Aber ſiehſt du, meine Liebe, ich bin im Grunde ein Menſch,
der ſchon längſt geſtorben iſt und ſich im Leben nicht mehr
zurecht findet

Sie ſah ihn herzlich beſorgt an.
„Jmmer noch die alten Grillen, Vetter,“ ſagte ſie mit

leiſem Vorwurf
Er lachte wehmütig.
„Grillen? Ja ſo ſtehſt du es an, Eliſabeth. Viel

leicht haſt du auch recht. Ich hab mir wohl damals auf
Der ſtrapagiöſen Südpolfahrt einen kleinen Knacks geholt

für Nerven und Gemüt, wenn auch ſonſt meine Geſund
heit nicht gelitten hat. Wir Hochbergs ſind entſchieden
robuſt wer weiß, wie das kommt. Es war vielleicht
damals recht töricht von mir, mich mit meinem Schmerz
Und Leid auf einen Südpolarfahrer zu verkriechen. Da
konnte e mein Elend ſo recht behaglich breit machen.
Du ahnſt nicht, wie es damals in mir ausſah du haſt
ja meine Maria nicht gekannt und kannſt nicht ermeſſen,
was ich an ihr verlor. Jch habe ſie ſo namenlos geliebt,
dieſe herrlichſte der Frauen. Heute noch wird es warm
und licht in mir, wenn ich ſie mir vorſtelle. Jch konnte

aber damals keine Menſchen ſehen. Wenn jemand mit
mir von meinem Verluſt ſprechen wollte, hätte ich ihn und

mir hinterlaſſen hat, das doch ein Teil von ihr iſt, nicht
Da war es eben S

ich mich in die Einſamkeit
Aber dieſe drei einſamen Jahre, zwiſchen Eis

und a ee, in einer Gegend, in der alles Leben erſtarrt
azu die unerhörken Sktrapazen, denen wir aus weniger iſt ſie von der Art ihrer Mutter.

und doch wäre ich ſo glück
ich, wenn es der Fall wäre. Wenn ſie mich an meine

Maria war ſchön
an Leib und Seele, ein Geſchöpf, wie es Gott wohl nur

miederſchlagen mögen. Jedem Menſchen neidete ich das
Leben weil meine Marig tot war.
die einzige Rettung, daß
flüchtete

ſchien
geſetzt waren ja dies alles hat mich ein wenig zum

Und das ſind dann meine Grillen.Sonderling gemacht.
Aber laſſen wir das, Eliſg es iſt ja immer dasſelbe
alte Lied für dich

Sie faßte ſeine Hand.
„Und doch immer wieder neu, lteber Rolf. Jch ſtaune

dich an, ſolch einem Manne wie dir bin ich im Leben m
ein zweitesmal begegnet. Aber magſt du anderen ſo
wunderbar erſcheinen, wie du willſt ich habe immer
S ne für dich gehabt.“

w küßte ihre Hand mit einer feinen Galanterie.

e e e

als wenn wir Wegelagerer
geweſen wären,“ ſagte Frau von Saßneck ſchergend. Er

am

rgut und bei Zwiebeln ſtatt.
g. des Gewichtsverkauſs bei Gemüſe auf

die Preiſe waren die Anſichten geteilt. Zum Schluß
wurde feſtgeſtellt daß die Obſternte eine ſehr günſtige
iſt und daß die Marmeladenbereitung in ſehr
großen Mengen eingeleitet iſt. Miß ſtände über
die Höchſthreisbildung ſollen ungeſäumt
beſeitigt werden.

Herabſetzung der däniſchen Butterpreiſe.
Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß in Dänemark, das

ein hauptſächlicher Butterlieferant Deutſchlands iſt, die
Bukterpreiſe erheblich herabgeſetzt werden.

Ein lebhaftes Sinken der Schweineſleiſchpreiſe
hat ſeit einigen Tagen in Berlin eingeſetzt, das um ſo
mehr überraſchen muß, als ſich die Preiſe bis zum Schluß
der letzten Woche auf 2,20 hielten und noch mehr zu ſteigen
drohten. Jetzt iſt der Preis allmählich auf 1,70 1,80
für Kotelettſtücke und Kaſſeler Rippenſpeer geſunken. Jn
Warenhäuſern werden ſogar nur noch 1,50 Mk. verlangt.
Die Urſache für dieſe Erſcheinung liegt in der vermehrten
Zufuhr nach dem Zentralviehhof. Auch die Preiſe für
Schinken ſind auf 1,55 Mk. geſunken, während vor we
nigen Tagen für 1,80 bis 2 Mk. kaum etwas zu bekommen
war. Der Grund dafür iſt in dem inſolge der hohen
Preiſe eingetretenen Verbrauchsrückgange zu ſuchen, ſo
daß die Vorräte auf Lager liegen.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 24. Okt. Der Grünwarenhändler Edmund

Lange, welcher ſich am Freitag abend im Verfolgungs
wahnſinn aus dem Fenſter des dritten Stockwerkes ſeiner
Wohnung ſtürzte, iſt am Sonnabend bereits im hieſigen
Diakoniſſenhauſe v erſtorben. Die Verleßungen waren
ſehr ſchwere, da er im Hofe auf ein eiſernes Kellertreppen
geländer aufgeſchlagen war.

Salle, 25. Okt. Geſtern morgen gegen 9 Uhr fuhr
der Güterzug 7804 vor dem hieſigen Güterbahnhof auf einen

anderen, noch im Gleiſe ſtehenden Güterzug auf, wobei
mehrere Wagen entgleiſten, ſo daß einige Gleiſe

chgeſperrt onen kamen hden.

ger und Geſentusſtraße
enes Nahrungemittelgeſchäft ein gebrochen und
A der Jnhabert etwa 500 Mark Bargeld,

ahl Würſte geſtohlen. Er die
In einem hieſigen GaſtS

H.Be

Frau von Saßneck nickte
wird geſorgt, daß man im Glück nicht

Ubrigens möchte ich heute noch gern wiſſen,n

alb Onkel Heribert gerade dich zum Untverſalerben
klommen.einſette.“

„Das kann ich dir ſagen.
laſſenen Papieren allerlei Aufzeichnungen, denen ich ent
nehmen konnte, daß er mich zum Erben einſetzte, weil ich
mich nicht davon abbringen ließ, meine Marig, der ganzen
Familie zum Trotz, zu heiraten und weil ich mich nie
an ihn herangedrängt hatte, wie die anderen, die es nach
dem reichen Erbe gelüſtete. Natürlich kam ich trotz allem
in den Verdacht der Erbſchleicherei. Nur du haſt mir
dieſen Vorwurf nie gemacht.

Frau von Saßneck lächelte.

„Wer weiß, Rolf. Wenn ich ſo arm geweſen wäre wie
unſere anderen Vettern und Bäſen, vielleicht hätte ich dir
auch das reiche Erbe mißgönnt. Du mußt es den anderen
nicht ſo hart anrechnen und dich nicht grämen.“

Der Baron lächelte ſonderbär.
„Grämen? O nein, ſo viel Macht räume ich dieſen

Menſchen nicht über mich ein. Es iſt ja auch von unſerer
ganzen Sippe nur wenig junger Nachwuchs geblieben und
die finden alle den Weg zu mir, wenn ſie eine pekuntäre
Hilfe brauchen. Jch gebe ihnen auch gern von meinem
Überfluß. Und was das Grämen anbelangt es e
nur zwei Dinge auf der Welt, die mich mit Gram erfüllen.
Das iſt zuerſt der Gedanke an den Verluſt meiner Maria

dann die Gewißheit, daß ich das Kind, das ſie

ſo lieben kann, als ich möchte.
Sie ſah ihn mitleidig beſorgt an.
„Marianne iſt nicht Art von deiner Art, Rolf.“
„Nein weiß Gott das iſt ſie nicht. Aber noch

Sie gleicht
dieſer noch weniger als mir.

Frau evrinnerte, müßte ich ſie leben.

einmal ſo wunderbar geſchaffen
Seine Augen weiteren ſich.

ſahen ſie aus dem erregten Geſicht.
Frau von Saßneck empfand wieder voll Staunen und

Rührung, wie dieſer Mann noch in der Erinnerung lebte
an die einzige Frau, die er geliebt hatte.
begütigend:

hat.

verſiche
S mS dieſes Kind zur Wehr ſetzt.

Jch fand in ſeinen nachge

Strahlend und begeiſtert

Anſicht über die Angelegenheit hören
deutungsweiſe

Dann ſagte ſie

——„„ccqhco a r Shaus erſcho ß ſich ein von auswärt

f. Camburg, 25. Okt. Durch eine Verfügung iſt den
Jugendlichen beiderlet Geſchlechts unter 18 Jahren der
Wirtshausbeſuch ohne Begleitung der Elkern, das Rauchen,
der Alkoholgenüß ſowie der Veſuch von Lichtſpiel-Schau
bühnen verboten. Das Gaſthausverbot erſtreckt ſich be
ſonders auf die Abendſtunden von 6 Uhr ab. Zuwider
handelnde ſollen mit Geldſtrafe bis zu 100 Mark oder mit
Gefängnis bis zu einem Hahre beſtraft werden Dieſelbe
Strafe iſt auch für die vorgeſehen, die ihre Auf
den Jugendlichen gegenüb iumen. Jn ein

nung wen h de General vond in väterlichem

e h Sittenreinheit,dem Vaterlande ein Opfer

Bernburg, 25. Okt. Für das Herzogtum Anhalt hat
ſich unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Dr. Lane ein
Zandesgusſchuß für Kriegsbeſchädigten
fürſforge gebildet. Dieſer bezweckt, den Kriegsbe
ſchädigten neben der vom Reiche gezahlten Rente koſten
loſe Heilbehandlung, Berufsberatung, Berufsausbildung
und Stellenvermittlüng zu gewähren. Zahlreiche Spenden
fließen dem Landesausſchuß aus allen Kreiſen des Landes
zu. Jn dieſen Tagen haben die deutſchen Solvay- Werke
in Bernburg für dieſen Zweck 25 000 Mark zur Verfügung
geſtellt. Gleichfalls unter dem Vorſitz des Herzoglichen
Staatsminiſters iſt ein Landesausſchuß der „Hilfe für
deutſche Kriegsgefangene“ in Anhalt in das Leben ge
rufen. Dieſer hat es übernommen, den Angehörigen von
gefangenen und vermißten Kriegsteilnehmern bei Nach
forſchung nach deren Aufenthalt Tehilflich zu ſein und den
Kriegsgefangenen des Herzogtums Anhalt im Falle ihrer
Bedürfkigkeit Anterſtützung zuzuführen.

Nordhauſen, 25. Okt. Das ſtellvertretende General
kommando des 11. Armeekorps gibt bekannt: „Die „Nord
häuſer Volkszeitung wird für drei Tage verboten, da
ſie trotz häufig wiederholter Verwarnungen und eindring
licher Hinweiſe auf die zu erwartenden Folgen wiederum
einen zenſurpflichtigen Aufſatz nicht zur Vorprüfung vor
gelegt hat.“

Neuſtadt g. d. O., 24. Okt. Jodlich ver unglückt
iſt in Rußland der Sergeant und Chef-Trompeter Walter
Bragck, älteſter Sohn des Sta ſikdirektors Wilh.
Bragck hier. Der junge Man ums Leben ge

in der Dunkelh in einen Brunnen
S war er mit dem

al in S oſſebaude Otto Jan ke verb.
einiger Zeit v ftet, als man Anregelmäßh

ach umd nach hat ſich heraus
erſchlagungen weit größer waren, al

„Da Marianne aber nun einmal ihrer Mutter nicht
gleicht, mußt du dich damit abſinden und dich nicht quälen
Du haſt ſie wahrſcheinlich troßdem lieber, als du glaubſt
Das würdeſt du ſchon merken, wenn du ſie hergeben müßteſt

wie ich meinen Sohn hergeben mußte!“
Ernſt und bedrückt ſah er ſte an. Dann ſeufzte er auf.
„Manchmal iſt ſie mir ſo fremd da frage ich mich

ob ich überhaupt etwas für ſie empfinde. Iſt das nicht
ſchrecklich, Eltſa, wenn ein Vater ſo etwas ſagt? Aber ich

dich, es gibt Tage wo ſich alles in mir gegen

Frau von Saßneck erſchrack.
„Roff u liſt krank, du grübelſt zu viel. Ver

liere dich doch nicht in ſo törichte Selbſtquälereien. Du
darſſt ſolchen Gedanken nicht Raum geben, ſagte ſie be

Er atmete dief auf.
„Du haſt recht, Eliſa, es iſt wohl töricht von mir.

telleicht bin ich krank mein Herz iſt jedenfalls nie
mehr geſund und froh geweſen, ſeit Maria von mir ging-
And vielleicht kann ich nur deshalb kein Herz zu meinem
Kinde faſſen, weil ſeine Geburt meinem Weibe das Leben
koſtete. Nein du hrauchſt mir nicht zu ſagen, daß das
ungerecht wäre, daß Marianne nichts dafür kann. Das
ſage ich mir ſelbſt. Aber es hilft nichts. Mein einziger
roſt iſt, daß Marianne nicht darunter leidet, ſie empfindet

es nicht. Jch befleißige mich auch, ihr jeden Wunſch zu
erfüllen, ihr ſoviel Gutes zu tun, als ich kann, um ſie
über die Leere in meinem Herzen zu täuſchen. Sie ſcheint
auch ſelbſt nicht viel für mich übrig zu haben.Zau von Saßneck ſeufzte

„Armer Rolf!“
Er richtete ſich ſtraff auf.
„Da klage ich dir nun gleich in der erſten Stunde die

Ohren voll Verzeihe mir, aber du biſt der ne
Menſch, mit dem ich über alles ſprechen kann. Sonſt bleibt
das alles feſt in meiner Bruſt verſchloſſen. Aber deinen
teilnehmenden guten Augen gegenüber löſt ſich das alles
von ſelbſt. Es kut ſo wohl, wenn man Verſtändnis findet
Verzeihe, daß ich dir mit meinem Kummer die er
tkrübe. And nun wollen wir nicht e davon reden.
wollte mit dir über Marianne ſprechen. Deshalb ſuchte
ich dich gleich auf, da wir ſonſt kaum noch eine ungeſtörte
Stunde ſinden, ehe ich wieder abreiſe. Alſo rund heraus,
Marianne hat ſich in den Kopf geſetzt, Frau von Saßneck
zu werden. Norbert hat entſchieden bei ihrem letzten Be
ſuch hier irgend einen beſonderen Eindruck auf ſie gemacht,
vtelleicht nur dadurch, daß er nicht all ihren Launen nach
gibt. Sie iſt ja ſo uünberechenbar, daß man nie weiß, wie
man mit ihr dran iſt. Obwohl ſie es nicht ausgeſprochen
hat, merbe ich aus ihrem ganzen Verhalten, daß ſie während
ihres Aufenthalts eine Verlobung mit Norbert herbei
ühren will. Jch möchte nun einmal klipp und klar deine

Wir haben an
e über die Möglichkeit einer ſolchen

Verbindung geſprochen
Fortſetzung folgte)



prünglich vermutete. Die Summe von 100 000 Mark iſt
ereits bei weitem überſchritten. Janke hat ſeine Anter

ſchlagungen in den e acht Jahren dergeſtalt verübt,
daß er eingegangene Gelder nicht verbuchte und Schulden
nicht bezahlte, ſondern der Einſachheit halber alles Geld
in aſche fließen ließ. Die Verhandlung gegen
Jamnke wird vorausſichtlich bereits in der nächſten Dresdner
Schwurgerichtstagung erfolgen. Die Mitglieder des Elek-

trigitätswerks haben die Reviſoren haftbar gemacht, weil
ie all die Jahre hindurch den Anterſchlagungen nicht auf
ie Spur gekommen ſind. Ein Mädchen m or d wurde

geſtern abend im Rabenſteiner Wald bei Limbach entdeckt.
Jn dem Gebüſch verſteckt fanden Pfadfinder und Mitglieder
der Jugendwehr die Leiche des ſeit Sonnabend vermißten
ſechs chrigen Mädchens Olga Roſcher. Der
Kopf der unglücklichen Kleinen war in einem Sack e
und faſt zerſtückelt, während der Unterkörper durch Reiſig
bedeckt war. Von dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

Aus Thüringen, 24. Okt. Jn Vacha trieb ſich vor
einigen Tagen ein ſich als Leutnant ausgebender
Schwindler herum, der zahlreiche Betrügereien ver
übte; einem Militär Kommando aus Meiningen gelang
es, den Schwindler in Jmmelborn am Bahnhof feſtzu
nehmen. Ein in Langenwetzen dorf wohnender
76 Jahre alter Rentenempfänger, der in gar keinenſchlechten Verhältniſſen lebt und Beſitzer eines n

ſtückes iſt, war beim Felddiebſtahl auf friſcher Tat
ertappt worden. Bei einer hierauf vorgenommenen
Durchſuchung ſeiner Behauſung wurden an e
Sachen vorgeſunden: 12 Zentner Kartoffeln, 25 Kohlrüben,
19 Kohlrabi, 30 Köpfe Wetißkohl, n 36 Pfund
e 51 Stück Stangenholz und ein Meter zerkleinertes

ol S

Eiſenach, 25. Okt. Der ehemalige Leiter des Eiſnacher
Stadttheaters, Hermann Rudolph der ſpäter die Direktion
des Deutſchen Theaters in Hannover übernahm, erlitt infolge
Glatteiſes am 6. März 1909 auf dem ſtädtiſchen Gebiet vor dem
Reuterhaus einen Unfall. Er zog ſich dabei beſonders einen
Knieſcheibenbruch zu. Da der Verletzte durch dieſen Unfall
an der vollen Ausübung ſeines Schauſpielerberufes dauernd
Schaden gelitten, machte er die Stadt Eiſenach haftpflichtig,
wurde aber mit ſeinen Schadenerſatzanſprüchen vom dortigen
Landgericht abgewieſen. Nachdem in der Angelegenheit ver
ſchiedene Jnſtanzen angerufen worden waren, kam folgender
Vergleich zuſtande: Die Beklagte übernimmt die Gerichts und
Anwaltskoſten des Prozeſſes und bezahlt an Direktor Rudolph
93000 Mark.

Merseburg und Amgegend.
26. Oktober.

Ehre den Gefallenen. Auf dem Felde der Ehre ſtarben
den Heldentod fürs Vaterland bei einem Sturmangriff auf Loos
am 8. Oktober der LandwirtſchaftsJnſpektor Richard Jröbel,
Sohn des Kantinenwirts Fröbel hierſelbſt, und am 17. Oktober
in Frankreich der Armierungsſoldat Hermann Zeiger,
Bureauditätar der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt,
Sohn des verſtorbenen Landesſekretärs Zeiger von hier. Der

l de durch ei b ff den
Auszeichnung. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe

ausgezeichnet wurde für bewieſene Tapferkeit vor dem
Feinde der Unteroffizier Otto Klee. Derſelbe war vorſeinem Dienſteintritt bei der Firma B. A. Blanckenburg
hierſelbſt als Schriftſetzer beſchäftigt.

Die Feſtſetzung der Butterpreiſe. Die Bekannt
machung des Reichskanzlers über die Feſtſetzung des
Grundpreiſes für Butter und die Beſtimmung für den
Weiterverkauf hat folgenden Wortlaut: „Auf Grund der
88 1 bis der Verordnung des Bundesrats über die
Regelung der Butterpreiſe vom 22. Oktober 1915 wird
folgendes beſtimmt. 1. Der Preis für Butter, den der
Herſteller beim Verkauf im Großhandel frei Berlin
einſchließlich Verpackung fordern kann (Grundpreis), wird
bis auf weiteres für Handelsware l auf höchſtens 240 Mk.,
für Handelsware II auf höchſtens 230 Mk., für Handels
ware III auf höchſtens 215 Mk., für abfallende Ware auf
höchſtens 180 Mk. für je 50 Kilogramm feſtgeſetzt. 2. Der
Zuſchlag für den Weiterverkauf darf höchſtens betragen:

beim Verkauf im Großhandel 4 Mk., im
Kleinhandel 11 Mk. auf je 50 Kilogramm. 3. Dieſe
Verordnung tritt mit dem 1. November 1915 in
Kraft.“ Der Preis für den Kleinhandel wird alſo

M. für das Pfund beſte Ware nicht
überſteigen dürfen. Bekanntlich bilden die Berliner
Preiſe den Grundpreis für das Reich, nach dem die ein
zelnen Kommunalverbände ihre Höchſtpreiſe feſtſetzen
können. Hierzu ſei noch folgendes bemerkt: Gemeinden
über 10000 Einwohner müſſen auf Anordnung der Lan
deszentralbehörde innerhalb dieſer genannten Grenzen
Höchſtpreiſe für den Kleinhandel mit But-
ter feſtſezen. Dieſe Preiſe können, da die Verordnung
erſt am 1. November d. J. in Kraft kritt, für das Pfund
beſte Ware 225 Mk. nicht überſteigen, d. h. für das Stück
128 Mk. Da wir im Kleinhandel Geſchäfte, die nur
Butter verkaufen, wenig beſien, kann von vornherein
davor gewarnt werden, Umgehungen der Grundpreiſe da
durch vorzunehmen, daß man die kaufenden Hausfrauen
nötigt, andere Waren mit der Butter zuſammen zu
kaufen. Das würde auf eine Umgehung der Grundpreiſe
herauskommen und eine ſtrafbare Handlung ſein, gegen
die bei Anzeige die Staatsanwaltſchaft einſchreiten müßte.
Wer von Butterverſandgeſchäften die übe
ichen o o e beßieh darf nur vieHöchſtpreiſe bezahlen, die am Orte der gewerb
lichen Niederlaſſung des Verkäufers maßgebend iind,
alſo z. B. in Holſtein oder im Allgäu. Jedenfalls aber
ſind die Kleinhandelspreiſe zu zahlen, denn der
Poſtpaketbezug gilt als Kleinhandel im Sinne der Bundes
ratsverordnung. Dies ſei beſonders erwähnt, weil nach
den Verordnungen über Höchſtpreiſe der Käufer für
überſchreitung der Höchſtpreiſe ebenfalls beſtraft wird.
Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß nach etwa 14 Tagen,
wenn es notwendig erſcheint, die Butterpreiſe erneut ein
heitlich beſtimmt werden können. Es iſt daher dringend
abzuraten, etwaige Angſteinkäufe in Butter vorzu

hier

ſchweiger Abendblätter melden

nehmen, da ſolche event. mit Verluſt verknüpft ſein können.

tigen haben.

Vorratserhebung von Butter und Speiſefetten.
Die Anmeldung der Vorräte an Butter und Speiſefetten
hat am Mittwoch den 27. Oktober, nachmitags von 3 bis 6
Uhr und am Donnerstag den 28. und Jreitag den 29.
d. M. in der Zeit von vormittags 8 bis mittags 1 Uhr, und
nachmittags 3 bis 6 Uhr im Rathaus, 1 Tr., Gewerbe
buregu, Zimmer Nr 14/15, zu erfolgen. Siehe Jnſerat in
der heutigen Nummer.

Erhebung von Brotgetreide, Hafer und Mehl. Der
Stellvertreter des Reichskanzlers erläßt folgende Bekannt-
machung über die Vornahme einer Erhebung von Brotgetreide,
Hafer und Mehl: Am 16. November 1915 ſindet eine Auf
nahme der Vorräte von Brotgetreide, Hafer und Mehl ſtatt.
Die Aufnahme der Brotgetreide- und Hafervorräte erſtreckt ſich
auf ſämtliche landwirtſchaftliche Betriebe. Die Aufnahme der
Mehlvorräte erſtreckt ſich auf die Unternehmer landwirtſchaft
licher Betriebe, die nach S 6 der Verordnung über den Verkehr
mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom
28. Juni 1915 das Recht als Selbſtverſorger in Anſpruch ge
nommen haben. Außerdem ſind die Brotgetreide-, Hafer und
Mehlvorräte feſtzuſtellen, die ſich im Gewahrſam von Kommu-
nalverbänden oder für einen Kommunalverband als Empfänger
am Erhebungstag auf dem Transporte befinden oder von Kom
munglverbänden bereits an Bäcker, Konditoren und Händler
ſowie an Tierhalter abgegeben, aber am 16. November 1915
noch vorhanden find. Die Erhebung der Vorräte erfolgt ge
meindeweiſe. Die Ausführung der Erhebung liegt den Ge
meindebehörden ob. Wer vorſätzlich die Anzeige, zu der er auf
Grund dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten
Friſt erſtattet oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige An
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft; auch können
die Vorräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil als dem Staate
verfallen erklärt werden. Wer fahrläſſig die Anzeige, zu der
er auf Grund dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der ge
ſetzten Friſt erſtattet oder unrichtige oder unvollſtändige Angaben
macht, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder im Un
vermögensfalle mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft.

Beſtandserhebungen und Beſchlagnahme. Amtlich
wird aus Berlin, 23. Oktober, gemeldet: Nach der Bekannt
machung betreffend Beſtandserhebung und Beſchlagnahme von
Kautſchuk (Gummi), Guttapercha, Balata, Aſbeſt,
ſowie von Halb und Fertigfabrikaten unter Verwendung dieſer
Rohſtoffe und der Nachtragsverordnung zu dieſer Bekannt
machung waren die Beſtände der Klaſſen 1 bis 49 erneut zum
I. Oktober, unter Einhaltung der Einreichungsfriſt bis zum
10. Oktober zu melden. Das Kriegsminiſterium teilt mit, daß
die Meldepflichtigen, deren Meldungen auch bis zum 25. Oktober
noch nicht eingegangen ſind, ſtrafrechtliche Verfolgung zu gewär

Die Bekanntmachung betreffend Beſtands
erhebung für elektriſche Maſchinen, Transforma-
to ren und Apparate wurde, wie die eingegangenen Meldungen
zeigen, vielfach mißverſtanden. Deshalb wird ausdrücklich auf
S 4 der Bekanntmachurg, der die Meldepflicht behandelt, hin
gewieſen. Hiernach ſind nur ſolche im S 2 der Bekanntmachung
aufgeführten Gegenſtände zu melden, die verfügbar ſind. Welche
Maſchinen als „verfügbar“ angeſehen werden, iſt in dem ge
nannten S 4 ausdrücklich dargeſtellt. Nicht zu melden ſind
Maſchinen, die ſich im Betriebe befinden und nicht entbehrt
werden können.

and e Fil S
Herzogin Viktorig Luiſe h

die Anregung zu einem für die Entwicklung des deutſchen Säug
lings- und Kleinkinderſchutzes hochbedeutſamen Unternehmen,
das am Geburtstage Jhrer Mafeſtät der Kaiſerin, der unermüd-
lichen Schutzherrin von Deutſchlands Kinderwelt, ins Leben ge
rufen wird, gegeben und ſich gleichzeitig durch Uebernahme der
Schutzherrſchaft an deſſen Spitze geſtellt. Die bisher im Deut
ſchen Reich vorhandenen Beſtrebungen und Einrichtungen zum
Schutze des Säuglings und Kleinkindes müſſen weiter ausge
baut werden. In den Bundesſtaaten und den preußiſchen Pro
vinzen, in denen entſprechende Einrichtungen noch nicht beſtehen,
müſſen ſolche geſchaffen werden. Zur Ausführung dieſer für das
deutſche Volk eine nationale Notwendigkeit bedeutenden Be
ſtrebungen bedarf es großer Mittel. Wenn auch die heutige Zeit
an die Opferwilligkeit des Einzelnen die weiteſtgehenden An
forderungen ſtellt, ſo iſt kein Zweifel, daß das deutſche Volk in
dieſer Zeit auch für ſeinen Nachwuchs zu ſorgen gewillt iſt. Ueber
die Einzelheiten der Organiſatſon von Deutſchlands Spende für
Säuglings- und Kleinkinderſchutz werden in nächſter Zeit weitere
Mitteilungen gemacht werden.

Ruſſiſche Silberrubel als DreiMark Stücke befinden
ſich jetzt ſehr zahlreich im Verkehr. Durch die ruſſiſchen Kriegs
gefangenen iſt dieſe Münzſorte in vermehrtem Maße nach
Deutſchland gekommen, auch die Beſatzung von Polen nimmt ſie
ahnungslos als DreiMarkStücke an und gibt ſie in der Mein
ung weiter, daß es deutſche „Taler“ ſeien. So gelangten ſie bis
in die Provinzen. Die Reichspoſt, die Banken und andere Ver
kehrsinſtitute haben große Mühe, ſie bei den Einzahlungen her
guszufinden und zurückzuweiſen. Da der ruſſiſche Rubel nur
einen Kurswert von etwa 1,50 Mark hat, ſo ſei man, will man
ſich vor Verluſt ſchützen, bei der Annahme von Drei- Mark
Stücken ſehr vorſichtig. Erwähnt ſei hierbei, daß ſich jeder, der
wiſſentlich einen ruſſiſchen Silberrubel als Drei Mark Stück in

Verkehr bringt, ſtrafbar macht, da dies offenſichtlicher Betrug iſt.
Falſche Darlehnskaſſenſcheine zu 20 Mark. Aber-

mals befindet ſich falſches Papiergeld im Umlauf, und zwar ſind
es diesmal Darlehnskaſſenſcheine zu 20 Mark. Die hauptſäch
lichſten Merkmale der Falſchſtücke gegenüber den echten Scheinen
ind folgende: Die Farbe iſt ſchmutziggrau anſtatt braun, das
Papier iſt dicker und loſer, die hellblauen Linien und alle hellern
Farben auf der Vorder- und Rückſeite fehlen die Jarbe iſt
überhaupt nur ein ſchmutziges Grau in verſchiedenen hellen Ab
ſtufungen. Die Scheine ſind in beiden Ausdehnungen um
5 Millimeter zu klein. Der Druck iſt in allen Teilen verſchwom
men. Die Unterſchriften der Beamten der Reichsſchuldenver
waltung ſind faſt unleſerlich, und ebenſo iſt die Strafandrohung
recht undeutlich gedruckt. Am untern Rande der Vorderſeite
befindet ſich der Aufdruck „3u Nr. 24645“. Die echten Scheine
tragen auf der Vorderſeite keine Nummer. Der Druck der
Rückſeite iſt noch mangelhafter. Beſonders die Nummerangabe
und der Stempel ſind ſehr undeutlich. Die Scheine ſind ſtark
abgenutzt oder abſichtlich ſo bearbeitet worden, um die Jälſchung
weniger auffällig zu machen.

Preiserhöhung für Briefumſchläge. Der Verein
deutſcher Briefumſchlagfabrikanten hat die Preiſe für
Briefumſchläge, Mappen und Lohnbeutel abermals erhöht
ſo daß die Erhöhung der Liſtenpreiſe jetzt insgeſamt 30
b. H. beträgt.

Güterverſandbeſtimmung. Vom I. November ab
ſind die Stückgüter neben den bisher erforderlichen Be
zeichnungen mit dem Namen der Verſandſtation
und dem Tage der Aufgabe von dem Abſender zu
verſehen. Die Angaben müſſen deutlich lesbar angebracht

von den Eiſenbahnverkaufsſtellen beziehen,

gs- und Kinder

offenbar

ſein. Beim Fehlen wird die Anbringung eifenbahnſeitig
n Erhebung der im Tarif feſtgeſeßten Gebühren aus
geführt.

r Verſendung von Stückgütern. Lant Bekannt
machung des Reichseiſenbahnamts vom 13. September
1915 iſt der 8 62 (8) der Eiſenbahnverkehrsordnung für
die Dauer des Krieges auf Grund des S 2 (Abſ. 4)
dieſer Ordnung wie folgt geändert worden: (8). Die Eiſen
bahn kann verlangen, daß Stückgüter vom Abſender mit
dem Namen der Verſandſtation, dem Tage
dere Auſgabe und dem Namen ver Beſtim
mungsſtaätidn dauerhaft bezeichnet werden, wenn es
ihre Beſchaffenheit ohne beſondere Schwierigkeit zuläßt.
Hat der Abſender dies nicht oder nur undeutlich getan,
obgleich es die Beſchaffenheit der Stückgüter ohne beſon
dere Schwierigkeit zuläßt, ſo wird die Bezeichnung von
der Eiſenbahn gegen die im Nebengebührentarif vorge
ſehene Gebühr ausgeführt. Die Abſender, die regelmäßig
Stückgüter aufliefern, werden auf dieſe Neuerung, die am

November d. J. in Kraſt tritt, aufmerkſam gemacht,
damit ſie in der Lage ſind, ſich mit den erforderlichen Be
klebegetteln und Anhängeſchildern zu verſehen und ſich auf
Reuerung einzurichten. Den Abſendern, die letztere nicht

n, ſondern ſich
ſelbſt drucken laſſen wollen, werden die Güterabfertigungs
ſtellen auf Wunſch bereitwilligſt die erforderliche Aus

kunft erteilen. eJugendpflege und militäriſche Vorbereitung der
Jugend im Regierungsbezirk Merſeburg. Der vierte der
größeren für den Regierungsbezirk Merſeburg vorge
ſehenen Lehrgänge für Jugendpflege und
militäriſche Vorbereitung der Jugend fand
in Sangerhauſen vom 14. bis 16. Oktoberſtatt. Der Lehrgang war im allgemeinen derſelbe wie
auf den Tagungen in Merſeburg Wittenberg
und Naumburg. Generalinajor Rüder Naumburgg. d. S, und Hauptmann Hirſch Halle a. d. S, er
örterten die „Richtlinien“ theoretiſch und en
Kreisjugendpfleger Turnlehrer Peſchel- Sangerhauſen
legte die Bedeutung der TurnJugend-Volksſpiele für die
körperliche und ſittliche Erziehung der Jugend dar. Kreis
arzt Dr. Bundt- Halle a. d. S. Zeigte theoretiſch und
praktiſch die erſte Hilfeleiſtung bei Verwundeten und den
Tragbahrenbau. Der Geſchäftsführer des Arbeitsaus
ſchuſſes für Jugendpflege im Regierungsbezirke, Ober
lehrer Hemprich Merſeburg, ſprach über die mili
täriſche Vorbereitung der Jugend in ihrem Zuſammen
hange mit der Jugendpflege und den Stand der militäri
ſchen Vorbereitung und der Jugendpflege im Bezirke, über
Einführung ins Kartenleſen mit Lichtbildern, die Be
kämpfung der Schund- und Schmutzliteratur, Werbung
und Aufklärung durch Jugend und Familienabende. Es
waren 96 Teilnehmer erſchienen aus den Kreiſen
Sangerhauſen, Mansfelder See-, Mansfelder Gebirgs

Apolda. Die Stadt Sangerhauſen hatte für die Teil
nehmer billige Quartiere beſorgt, auch wurde jedem der
Führer durch die Stadt und Umgebung eingehändigt. Die
geſamte Zahl der Teilnehmer betrug an den Lehrgängen
638. Auf die einzelnen Stände verteilen dieſe ſich ſo
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e mer ehrg an ge im Begtrke
J. ſtattgefunden mit en emern, ſo daß es im ganzen 1164 Perſonen ſnd,

die die Lehrgänge beſuchten. Gewiß eine ſehr erfreuliche
Zahl, die das äußerſt rege Jntereſſe auf dem Gebiete der
Jugendpflege und militäriſchen Vorbereitung der Jugend
in allen Ständen bezeugt. Durch eine hochherzige Stif
tung des Bankdirektors Büchners in Artern iſt es m
lich, noch mehr derartige Lehrgänge bis Oſtern n. J, ab
zuhalten. Mit großer Freude iſt es auch zu begrüßen,
daß die einzelnen Gemeinden, Kreiſe, Jugendvereine aller
Art und ihre Freunde im Regierungsbezirke trotz des
Krieges in dieſem Jahre über 50 000 Mk. für die Zwecke
der Jugendpflege aufgebracht haben. Es iſt alſo die ſtaat
liche Beihilfe hier nicht einbegriffen. Es ſind ferner nur
die Jugendvereine bei dieſer Zuſammenſtellung berück

e

ſichtigt, die Anträge auf Staatsbeihilfe geſtellt haben. Das
Geld, das für die Exziehung unſerer Jugend ausgegeben
wird, bringt reiche Zinſen, und in unſerem Kampfe um
Sein und Nichtſein können wir nichts beſſeres tun, als
m einen körperlich und ſittlich ſtarken Nachwuchs zu
orgen.

Verein für Heimatkunde. Wie ein Hauch häusltcher,
familiärer Gemütlichkeit lag es über der geſtrigen gut
beſuchten Verſammlung, welche wiederum den Beweis
lieferte. daß der Vorſtand ſtets beſtrebt iſt, Mitgliedern
und Gäſten der Verſammlung einige Stunden fröhlichen
und dabei unterhaltenden und belehrenden Beiſammen
ſeins zu bieten. Nach begrüßenden Worten teilte der Vor
ſttzende, R. Ort mann, mit, daß als Ertrag des ſ. 3
vom Vorſtande des Vereins für Zwecke des Roken ne e
veranſtalteten Lichtbildervorkrages in der Turnhalle die
Summe von rund 50 Mark hat abgeltefert werden können,
ferner, daß der Verein ſich an der Nagelung des Raben
in der Weiſe anderer Vereine durch Stiftung eines Schildes
(30 Marxk) beteiligt hat. Für die Novemberverſammlung

das ſoll gleich vorängenommen werden ſind nach Be
bannhgabe des Dr. Taube verſchiedene kleinere Vorträge
geplant, ſo daß auch dieſer Abend genußreich zu werden
verſpricht. Als Einleitung zu dem angekündigten patrio
tiſchen Vortrage „500 Jahre Zollern“ trug Mittel
ſchüllehrer Keck nach einer Kurzen Schilderung der mit
der Geſchichte des Hohengßollern Und des Staufengeſchlechts
verbundenen Schwäbiſchen Berge ein den gleichen Stoff
behandelndes Gedicht von Gerock vor, worauf Herr Selle
einige poetiſche Erzeugniſſe geſchichtlichen Jnhalts zu
Gehör brachte. Anter geſpannter Aufmerkſamkeit der

Verſammlung hielt ſodann Dr. Taube ſeinen bei der
Reichhaltigkett des Jnhalts äußerſt belehrenden Vorkrag,
in welchem er einleitend einen Vergleich zog zwiſchen den
beiden, ein halbes Jahrtauſend umfaſſenden Jahren 1415
und 1915, in welchem Zeitraum ſich die gewaltigſten Er
eigniſſe in ungeghnter Weiſe entwickelt haben und in die
Erſcheinung getreten ſind. Zu einem Vortrage über die
Entwickelung der Grundlagen des Stagtsge
dankens und deſſen Sieg wie er ſich in
Preußen zum Segen des Deutſchen Reiches

hat, wurden die eingehenden Darſtel
lungen des von uns allen hochgeſchätzten Redners. Jn

Zwingender Folge konnten wir den von Anfang an ſtets
ſteigenden Anteil der Hohenzollern an den Geſchicken
Deutſchlands verfolgen, wobei der Redner in unvermeid
lichem Zurück und Vorgreifen uns den Territorial-
ſt aat, die werdende Großmacht ſelbſt und
endlich die Gründung des neuen Reiches

kreis, Eisleben, Eckartsberga, Delitzſch, Saglkreis, Zeitz,
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vor Augen führte, dabei die Bedeutung der hervorſtechend
ſten Perſönlichkeiten auf dem Hohenzollernthrone (wie
d ehe den Großen Kurfürſten, Friedrich WilIm I., riedrich II. Kaiſer Wilhelm I.) in ſchönſter Weiſe
würdigend, um mit dem Hinweis darauf zu ſchließen
Wilhelm J. und Wilhelm II. haben vorge-

daß wir e ſind. Staatsmänner wie
smarck wußten, daß wir in einen Rieſenkampf, wie es

der jetzige iſt, wo es ſich um Sein oder Nichtſein handelt,
verwichelt werden würden. Darum heißt es für uns: Durch
halten! Wohlverdienter Dank wurde dem Redner für
dieſen Vortrag zuteil, an dem wir uns hoffentlich bei
ſeinem Erſcheinen in den „Monatsblättern für Heimat
kunde“ nochmals ſo recht von Herzen werden erfreuen

Am Schluſſe unſeres kurzen Berichtes wollen
wir es nicht unterlaſſen, auch Herrn Profeſſor Fiſcher
für den Vortrag ſeiner feinen d Erzeugniſſe: di e
Schlacht bei Leuthen, die Markaner, Te
de um ſowie einiger Gedichte heiteren Tones beſten
Dank auszuſprechen und ihm dabei „Baldiges Wieder
ſehen im Heimatkundeverein“ zuzurufen. Daß Herr
Schwickert über ſeinen Liebling, den Herzog Chri
ſt ian, der morgen vor 300 Jahren geboren ward, einige
Daten mitzuteilen nicht unterlaſſen hät, dafür wollen wir
ihm ebenfalls danken.

Mit den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen
beſchäftigte ich nunmehr auch der Bürgerverein
Süd und Weſt in ſeiner am Montag abend im „Vater
land“ ſtattgehabten Generalverſammlung. Wie
der Vorſitzende, Landesſekretär Wilcke, einleitend be
tonte, ſolle mit Rückſicht auf den Weltkrieg heute von der
vorgeſchriebenen Vorſtandswahl Abſtand genommen wer
den. Aus dem gleichen Grunde habe man auch die Mit
gliederverſammlung ausfallen laſſen. Der Mitglieder
ſtand beträgt zurzeit 112, die Kaſſenverhältniſſe weiſen
einen Beſtand von 178 Mk. auf. Bezüglich der Stadt
verordnetenwahlen hat der Vorſtand nach den weiteren
Mitteilungen des Vorſitzenden am 3. September beſchloſſen,
mit den anderen kommunglen Vereinen in Verbindung
zu treten. Das iſt geſchehen. Jn einer daraäufhin er
folgten gemeinſamen Beſprechung der Vereine am 17. Sep
tember einigte man ſich auf die Wiederwahl der
gusſcheidenden Mitglieder und erklärte ſich
damit einverſtanden, daß die ſog. „Rote Partei“ mit dem
Vorſchlag ihrer Kandidaten angenehm ſei. Es ſcheiden
bekanntlich zwei Mitglieder aus. Für den verzogenenStadtverordneten Ju lich iſt eine e vor
zunehmen, ebenſo für die freiwillig zurückgetretenen
Stadtverordneten Lehrer Grempler, Maurermeiſter
Günther und Reſtaurateur Lange, Erſterer gehört

Hinſichtlich des
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u Die r J a Anung, nur S e wurden als ver
fehlt bezeichnet. Einmal war die Butter bereits verkauft,
als die amtliche Ankündigung erſchien, und zum andern
e ſich der Verkauf durch die hieſigen Geſchäftsleute nicht
ewährt, da die wirklich Bedürftigen auf dieſe Art keine
Butter erhalten haben, die Kunden der Geſchäſtsleute
aber teilweiſe guk weggekommen ſeien. Für die Folge
möge man den Verkauf durch die Stadt ſelbſt und die
Ausgabe von Buttermarken in Erwägung ziehen. Der
Vorſchlag erſcheint uns praktiſch und leicht durchführbar.

Nachtfroſt. Jn der letztvergangenen Nacht hat es
gefroren. das Thermometer Zeigte innerhalb der Stadt
O. Grad an, während es im Freien auf 2 R. unter Null
ſtand. Die Dächer der Stadt waren mit Rauhreif belegt,
der ſich lange hielt, bis die wärmenden Strahlen der
Sonne ihn verkrieben. Heute zeigte der Himmel nach
langer Zeit wieder einmal ein freundliches, wolkenloſes
Geſicht. Jn der Sonne war es tagsüber angenehm warm,
im Schatten dagegen einpfindlich kühl

Die Pflaſterarbeiten auf der Straße Artern Merſe
burg Leipzig von Klm. 68,1 bis 68,4 ſind fertiggeſtellt und
wird die Straßenſtrecke für den geſamten Fuhr ver
kehr wieder frei gegeben. Am 1. November wird
mit Plaſter arbeiten auf der Provinzialſtraße Artern-Merſeburg- Leipzig auf der
Strecke zwiſchen Klm. 61,4 bis 61,7 in Flur Pretzſch be
gonnen werden. Jnfolgedeſſen wird die genannte Strecke
für den geſamten Fuhrverkehr vom 1. November ab bis
auf weiteres geſperrt. Der Verkehr wird über den bei
Klm. 61,8 abzweigenden Weg in Richtung Kriegsdorf bis
zur Kiesgrube Pretzſch, von da ab über Pretzſch, die Straße
kreugend, durch die Dorfſtraßen Pretzſch-Wallendorf und,
bei der Abzweigung der Lützener Zollſtraße wieder auf die
Provinzialſtraße ArternMerſeburg Leipzig führend, auf
recht erhalten.

Fußballſport. Das vergangenenen Sonntag auf dem
Sportplatz „Augarten“ ausgetragene Verbandsſpiel zwiſchen
„V. f. B. I und H. J. C. Wacker II endigte 4: 4, Halb
zeit E. 4.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg 25. Okt. 1915.

Anweſend ſind 5 Stadträte und 15 Stadtverordnete.
e Vorſteher, Landesrat Bothe, gibt folgendes be

annt:I. Der Stadtverordnete G. Lange hat aus Geſund
heitsrückſichten fein Amt niedergelegt Seiner Tätigkeit
für die Stadt in zwanzigfähriger Zugehörigkeit zur Ver
ſammlung wird mit dankbaren Worten gedacht.

Bei einer Reviſton der Hypothekengan-
an lage der ſtädtiſchen Sparkaſſe hat ſich nichts zu er
innern gefunden. e3. Der Abſchluß der ſtädtiſchen Sparkaſſe
liegt vor. Danach betrugen in der Zeit vom Januar
bis Ende Sept. 1915 die Einlagen in 20 326 Poſten rund
4918 256 Mk. die Rückzahlungen in 12 449 Poſten rund
1996 189 M. (einſchl. 1641958 Mk. für Kriegsanleihe
abgehobene Beträge), ſo daß die Rückzahlungen die Ein
lagen um 82 933 Mk. überſteigen,

Der Geſamteinlagebeſtand am 30. September 1915 war
16 005 750 Mk. gegen 15 672 928 Mk. am 30. September

1914, alſo ein Mehr von 332822 Mk. H eimſpar-
büchſen befinden ſich 908 Stück in Umlauf. Davon
ſind bis zu dem angegebenen Zeitpunkt 382 Stück mit
einem Jnhalt von 9883 Mk. entleert worden. Auf
1229 Stück Geſchenkſparbücher ſind bis dahin 13 386 Mk.
eingezahtl worden. s

Die Tagesordnung wird wie folgt erledigt:
1. Entlaſtung der Jahresrechnung: a) Der Kinder

bewahren al er inneren e feDie Beiträge der Kinder betrugen 684 Mk., Verpflegungs-
koſten 2474 Mk. Es hat ſich ein Zuſchuß der ſtädtiſchen
Sparkaſſe von 4824 Mk. erforderlich gemacht. Abſchluß
in Einnahme und Ausgabe 5799 Mk. Berichterſtatter
Stadtverordneter Te ich mann. b) Der v. Schildt
Wolfferdorfſſchen Stiftung für 191 DieEinnahme beträgt 12 785 Mk., die Ausgabe 12 2149 Mk.,
Beſtand rund 565 Mk. Berichterſtatter Stadtverordneter
un Die beantragte Entlaſtung zu a und b wird
erteilt.

2. Wahl zweier Schiedsmänner und eines Stellver
treters. Nach Vortrag des Vorſtehers ſchlägt die Wahl
kommiſſion Wiederwahl vor. Die Verſammlung iſt damit
einverſtanden. Es handelt ſich um die Schiedsmänner
bezw. Vertreter Nell (1. Bez.), Trommer (2. Bez.)
und Brendel (Stellvertreter im I. Bez.).

3. Die Wahl von Beiſitzern uſw. in die Wahlvorſtände
für die Stadtverordnetenwahlen am 15., 16, 18. und
19. November erfolgt nach den Vorſchlägen der Wahlkom
miſſion. Das Ergebnis wird demnächſt veröffentlicht
werden. Hierauf Schluß der öffentlichen Sitzung gegen
147 Uhr. Sodann geheime Sitzung.

H Röſſen, 24. Okt. Die Baufirma A. NeumannLeip
zig hatte ſich vor einiger Zeit die Fernſprechle itung
nach ihren Geſchäftsräumen am hieſigen Bahnneubau
Merſeburg Zöſchen legen laſſen. Dem iſt nun auch in
der letzten Woche die Anlage des et riſſchen
Lichtes zu genannten Räumen gefolgt. Möchten beide
Anlagen auch nach Beendigung des Bahnbaues durch wei
tere Anſchlüſſe unſerem Orte als zeitgemäße Ver
kehrsneuerungen erhalten bleiben.

8 Spergau, 24. Okt. Herr Kantor Gothe und ſeine
Schulkinder hatten heute die Gemeinde zu einem Fa
miliengbend in den Gaſthof zur Preußiſchen Krone
eingeladen und zahlreich war man dieſer Einladung ge
fohgt. Galt es doch nicht nur die 500 jährige Jubelfeier
e Herrſcherhauſes, ſondern auch den Geburtstag der
geliebten Landesmutter nachträglich feſtlich zu begehen.
Am dieſe beiden Pole bewegte ſich daher auch die von
vaterländiſcher Begeiſterung getragene Feſtrede, die unſer
Herr Paſtor Ballien hielt, nachdem die Feier durch den
gemeinſam geſungenen Choral „Lobe den Herren“ einge
leitet worden war. Den übrigen Teil der Vortväge be
ſtritten allein die Schulkinder, die durch Lieder, Vorträge
von Gedichten und die Aufführung zweier Theaterſtücke
einen zwar anſpruchsloſen, aber vecht erfreulichen Genuß
darboten. Leider war die an ſich ſchon ernſtere Stimmung
auch durch die geſtern eingetroffene Nachricht noch getrübt,
daß ein Gemeindemitglied, Vater von vier Kindern, den
Heldentod geſtorben iſt.

S Spergau, 24 Zur Feier des Hohengollern
iläu gu rer Kirch Der zu
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Winklerſchen Gaſthofe
Familienabends ſtatt.

S Spergau, 25. Okt. Wieder hat ſich die Zahl der Osfer,
die der Krieg von unſerer Gemeinde gefordert hat, vermehrt.
Der Landwirt Paul Schmidt, Musketier in einem Jnfanteriec
regiment Vater von einem Kinde, iſt am 12 Oktober im Alter
von 36 Jahren in Rußland durch Kopfſchuß gefallen. Ein von
hier gebürtiger Kamerad hat ihn beerdigt, ſo daß an der Tat
ſache nichts zu zweifeln iſt. Wir verlieren in ihm einen ſtillen,
pflichttreuen Menſchen, guten Sohn und fleißigen Familien
vater. Sein Andenken bleibt deswegen bei uns in Ehren. Jn
dem geſtrigen Gottesdienſte wurde ſeiner, wie üblich gedacht,
und die Gemeinde ſang ihm ein Sterbelied. Vermißt wurde
ſeit Monatsfriſt Arno Mahler, der 21jährige Sohn des
Mühlenbeſitzers Bernhard Mahler, Musketier in einem Jnfan
terieregiment. Die Hoffnung, er ſei als Gefangener in Jein
deshand gefallen und noch am Leben, hat ſich leider nicht ver
wirklicht denn heute traf die Nachricht ein, daß er am 26. Sep
tember beim Sturm auf Loos gefallen iſt und im Maſſen
grabe daſelbſt ſeine Ruheſtatt gefunden hat. Auch ihm bleibt
ein dankbares Andenken gewiß. Mit dem Eiſernen Kreuze
für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde wurde der Ser
geant im Feldartillerieregiment Nr. 76 Max Hartung Sohn
des hieſigen Landwirts Eduard Hartung, ausgezeichnet.

S Schkopau, 25. Okt. Jm Feldlazarett verſchieden iſt an
15. Oktober der Erſatzreſerviſt Rudolf Ha uſck von hier. Ehre
ſeinem Andenken

S Piſſen, 25. Okt Unter dem Rindoſeh des Landwirts
O. Walbe iſt die Maul und Klauenſenche aus gebrochen.

S Ammendorf, 28. Okt. Geſtern abend gegen 12 Uhr
kam der 47 jährige Former Ludwig Hirſſchel mann
aus Beeſen beim Schützenhauſe in Ammendorf dadurch
zu Schaden, daß er, in ſinnlos betrunkenem Zu
ſtande auf dem Geleiſe liegend, von dem Schutzbrett des
letzten Fernbahnwagens ein Stück geſchleift worden iſt.
Er iſt ſofort durch Extrawagen der Fernbahn nach dem
Bergmannstroſt gebracht und in ärztliche Behandlung ge
nommen worden. H. hat ſchwere Verletzungen
davongetragen. Es liegt offenbar ſträfliches Selbſtver
ſchulden vor.

Mächeln und Umgebung.
26 Oktober

Ouerfurt, 23. Okt. Anläßlich des 500 jährigen
Hohenzolkerg- Jubiläum fanden geſtern für
die Unter und Mittelklaſſen unſerer ſtädtiſchen Schulen
Klaſſenfeiern und für die Oberklaſſen eine gemeinſame
öffentliche Schulfeier in der Aulg ſtatt. An der letzteren
nahmen teil außer dem Lehrerkollegium u. g. die Herren
Superintendent Roſenthal und Bürgermeiſter Böttcher
Die Feſtrede hielt Herr Rektor Kolbe. An dieſelbe ſchloſſen
ſich Chorgeſänge und Deklamationen der Schulkinder an,
in denen beſonders die Verdienſte der Hohenzollern um
unſer Vaterland verherrlicht wurden. In der Höheren
Privatſchule fand ebenfalls ein Feſtaktus ſtatt, in welchem

e der Schule, Hexr Oberlehrer Schmidt, die Feſt
rede hielt.

Lanucha (N.), 23. Okt. Bei der jetzigen freiwilligen
Kupferhergabe wurde hier für rund 3000 Mk. abgeliefert.

Jn dem nahen Thalwinkel wurde für die kupfernen
Braugeräte der Gemeindebrauerei 1070 Mk. gelöſt. Hier
auf hat die Gemeinde-Weißbierbrauerei, die ehemals weit
berühmt war, aufghört zu beſtehen.

Aletterwarte.
V. W. am 27. 10.: Allgemein küh!l, Norden wechſelnd be

wölkt und keine erheblichen Niederſchläge, in den ſüdlicheren
Teilen ziemlich trübe mit Niederſchlägen. 28. 10.: Allgemein
kühl. Norden wolkig und etwas Niederſchläge. Südlichere
Teile vorwiegend trübe mit Niederſchlägen.

Theater unck Muſik.
p Halleſches Stadttheater. Erſtes Sinfonie Kon

zert. Der ſehr gute Beſuch des Theaters zeigte, daß grade das
Publikum, welches beſſere Plätze kauft, ein Konzert den bisher
gebotenen Vorſtellungen vorzieht. So mancher, der Angehörige
und Freunde draußen vor dem Feinde weiß, ſcheut ſich, Geſang.
Spiel und Tanz leichtgeſchürzter Muſe zu genießen, und findet
auch für ernſtere und größere Dramen und Opern jetzt nicht die
rechte Stimmung. Anders iſt es mit einem ſolchen Sinfonie
Konzert. Es erſcheint vielen der ernſten Zeit entſprechender,
und ich glaube, jeder, der den erſten Konzertabend beſucht hat,
wird es empfunden haben, wie doch die reine, edle Muſik unſrer
großen Meiſter die Spannung des Gemüts löſt und Herz und
Sinn erfriſcht, und er wird ſich gern wieder einſtellen, wenn ihm
ähnliche Kunſtgenüſſe geboten werden. Die Zuſammenſtellung
des Programms trag der großen Zeit inſofern Rechnung, als
Beethovens 5. Sinfonie (C-moll) Kampf und Streit muſi
kaliſch ganz herrlich darſtellt und Liſzts ſinfoniſche Dich ung
les Préludes ähnliche Themen, freilich in ganz andrer Art,
künſtleriſch groß behandelt. Mozarts kleine Nachtmuſik
ſtand etwas außer Zuſammenhang dazwiſchen. Allerdings gab
ſie eine gute Kontraſtwirkung und gelang entſchieden am beſten.
Paul Gräner, der die muſikaliſche Leitung hatte, iſt künſt
leriſch begabt und techniſch tüchtig. Jm Kriege läßt ſich eben
nicht alles ſo glatt erledigen wie im Frieden. Damit ſeien manche
kleinere Unebenheiten, die begegneten, entſchuldigt. Die Sängerin
trug techniſch vollendet vor. Am beſten lag ihr Beethovens
„DHie Himmel rühmen“, doch fanden auch ihre anderen Vorträge
namentlich „Cäcilie“ von Richard Strauß, großen Beifall

Neueste Nachrichten.
Vom Großen Hauptquartier
Berlin, 26. Okt., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nordöſtlich von Sonchez wurden feindliche Hand

granatenangriffe abgewieſen. SJn den Kämpfen vom 24. Oktober ſind an der vor
ſpringenden Ecke vördlich von Le Mesnil, in der Cham
pagne, etwa 250 Meter unſerer Stellung vorübergehend
in Feindeshaus gekommen. Geſtern wurden die Jrän
zoſen daraus vertrieben. 5 Offiziere und über 150 Mann

n unſerer Hand.
Le Mesnil hält der Feind noch einen

eſeßt.he hatten unſere Sprengungenne Sprengungen im Prieſterwalde

abgeſchlagen.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Hſtlich von Kuklt, weſtlich von Czartorysk wurden in
der Nacht vom 25. Oktober die feindlichen Stellungen ge
ſtürmt. Ein allgemeiner ruſſiſcher Gegenangriff blieb er
folglos. Eeſtern wurden weitere Fortſchritte gemacht.

Der Feind ließ 4 Offiziere, 14690 Mann und 19 Ma
ſchinengewehre in unſerer Hand.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Hſtlich von Viſegrad iſt die Höhenlinie SuchaGora

Panos erreicht.
Der Angriff der Armeen der Generäle v. Koeveß und

v. Gallwitz ſchreitet gut fort. e
Südlich von Palanka ſind die Nordhänge des Racatales

in unſerem Beſitz.
Weiter öſtlich ſind Markovac, Vk. Laole, Kucevo ge

nommen.
Jn den letzten drei Tagen ſind 960 Serben gefangen

genommen. s eVon der Armee des Generals Bojadjeff liegen keine

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
Serbiſche Flüchtlinge in Rumänien

Budapeſt, 26. Okt. Die Bukareſter „Dimineaca
meldet aus Turn Severin: Die Serben räumten Kladovpo;
die Bewohner flüchteten auf rumäntſches Gebiet. Der
rumäniſche Dampfer „Severin“ brachte 350 Flüchtlinge
von Kladovo nach Turn Severin. Das ſerbiſche Schiff
„Takopo“ und die ruſſiſchen Schiffe „Turgenjew“ und
„Tiraspol“ befanden ſtch noch vor Klabovo. Der ruſ
ſiſche Hanytmann Sinkievics, der mit einer ruſſiſchen
Batterie an den Kämpfen in Serbien teilnahm und nach
Turn Severin ſlüchtete, teilte mit: Das Feuer der öſter
reichiſch- ungariſchen Batterien war vernichtend, die ſerbi
ſchen Batterien konnten nicht an ſtandhalten. Der
ruſſtſche Dampfer „Serbig“, welcher auf der Donau
Flüchtlinge mitführte, wurde von den Bulgaren angegriffen
und flüchtete nach Rja.

Bulgariſche Fortſchritte.
Sofia, 25. Okt. Amtlicher Bericht. Negotin un

der Donauhafen Prahovo ſind eingenommen. Bisher
ſind ein Verpflegungsmagazin, 20 Waggons mit Kriegs

neuen Meldungen vor.

materigl erbeutet und 270 Mann gefangen genommen
worden. Auf dem Schlachtfelde wurden 908 ſerbiſche
Leichen aufgeleſen. Prinz Kyrill und der Armeekom
mandant wurden in Uesküb ſehr feierlich empfangen Die
Begeiſterung in der feſtlich geſchmückten Stadt war unbe

ſchreibl ich



Sonntag mittag enteiß T
uns der bittere Tod unſern

e kleinenb huch und nnerwartet ren
nahm Gott der Herr unſern

lieben Hausgenoſſen
Blhelm Kunze

im 63. Lebensjahre zu ſich
in ſein Himmelreich.

Merſeburg, 26. Okt. 1916.
dreas bein

S Dieszeigen ſchmerzerfüllt an
e Otts Kohſe, z. Zt. im Felde,

S u. Frau.Merſeburg, 26. Okt. 1916.

S ie Beerdigung findet
Mittwoch 23 Uhr von Reß

markt 23 aus ſtatt.

In treuester Ptflehterfällung fand bei
inem Sturmangrift auf Loos am 8. Oktober

den Heldentod mein in iestgeltebter Maun,
S unser bergzengguter, hoffanngsvoller Sohn,

Ueber Brnder, Schwager und 04kel,

der InspektorRieharg Pröbel.
Mit stolzer FPreude, auch für sein geliebtes 99

Vaterland Kämpfen zu Könanen, 20g er ins
Feld mit der festen Hoffaung auf ein Wieder
sehen in der Heimat. Gott der Herr bat es
anders gewollt; er ruht nur, von Kameraden
gebettet, in fremder Ecde.

Merseburg, den 25. Oktober 1915.

In stiller Prgsbenheit:
n Martha Fröhbel gen Böttcher
L. Fröhbel und Frau zugleich im Namen

aller Hüuferdlebenen
s

D im Alter von 4 Mongten- 5

Verwundet und

im Alter von 25

starb in

Sachsen- Anhalt

Jahren.

In treuer Pflichterfüllung fär das Vaterland wurds
am 10. Oktober in Frankreich durch Fliogerbombe schwer

Feldlagarett au Vouziers mein
guter, braver Sohn, mein inniggeliebter Bräutigam, uaser
lieber Bruder und Schwager, der Armisrungssoldat

Bureaudiätar der Landes Versicherungsanstalt

Merseburg und Zittau, den 25 Oktober 1915.

Alwine ZTeilser e Apiiz.
Elisaheth Rath als Praut.
Oskar Zeiger Und Frau.
Erlch Zelger ung Frau.
Paul Rath Und Frau

S

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

S
J

Es ist bestimmt in Gottes Rat, dass
man vom Liebsten, was man hat,

muss scheiden.
Am 15. Oktober starb im Feldlazarett

Aer Braate eser vie

I im 29 Lebensjahre am Typhus

SGhKopau, den 25 Oktober 1915,
Frau Hedwig Hauek geb. Walther

unckl Kindsr.
Familie Waſther, Naundorf.
Familie Hauck, Blösien,
Familie Dahm, Plesteritz.
Familie Galaunder-

Familie Schmidt

Nach langen, schweren, in Geduld ertragenen
Lsiden Verschied sanft und unerwartet in der Klinik
2u Halle unser Ieber Sohn und Bruder

Wilhelm Janschick
im Alter von I4 Jahren

In tiefem Schmerz:
Adolf Janschick vebet Fran und Geschwtetern.
Ober-Bauna, den 24 0ätober 1915.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 2 Uhr in

Ober-Beuna vom Trauerhause aus statt.
S

Ein Pferd
zu verkaufen

Fäührendorf 3.

Ködbliertes Zimmer
event. mit Penſion zu v rmieten

Clobicauer Str. 9.

werd

ſollen in Zſcherneddel b. Zöſchen

im 66. Lebensjahre

Fam

Fam

Heute nschmittag 34 Uhr entschlief nach Kur
treusorgender Vater, Schwieger- und Grossvater, der Königl. Lokomotvſünrer a. D.

I

S

zem, schweren Krankenläger unser herzensguter,

Ein arbeitstfreudiges Leben, das nur den Seinen galt, hat sein Ende erreicht.
Leipzig-Iändenau (NMerseburger Str. 69), L.-Stötteritz, Merseburg und Essen, den 25. OKtober 1915

In tiefstem Schmerze:

les Weite Kilernp,

s Franz C
Margavete verw. Leize geb. LIemp vehbst Kind Käthe

Die Bee digung ftadet Freitag nachm. 3 Uhr vom Trauerheuse in Merseberg, MarKt 18, aus gtatt

Zufolge höherer Anordnung
ſollen in hieſiger Stadt eine An
zahl deutſche aus Rußland aus
gewieſene Perſonen nebſt Kindern
in hieſtger Stadt untergebracht

en.
Die Dauer der Unterkunft iſt

un beſtimmt.Hieſige Einwohner, welche zur
Aufnahme und Verpflegung dieſer
Perſonen bereit ſind, erſuchen wir,
die Anzabl der uianehmensen
Köpfe
Dienstag den 26. und Mitt

Z woch den 27. Aktover d. gs.
im Militärbureau Rathaus 1 Tr.

Bilinks angeben zu wollen, wobei
zugleich die Vergütung für den
Kopf und Tag vereinbart werden
wird.

Merſeburg, den 28. Oktober 1915.
Der Magiſtrat.

Fiſch- Verkauf.
Nächſten Freitag vormittag

zwei Teiche gefiſcht werden.
Daſelbſt ſind

Gut. ſowie 5peiſelarpfen
zu verkaufen.

Keil Gemeindevorſteber.

(Prachtexemplare), 2 und I
Jahr alt, ſof. billig zu verkaufen

Günthersdorf bei Schkeuditz
im Schulhaus.

Wohnung Stube und Küche,
Preis 180 Mk., 1. Jan. zu bez.

2 Schäferhunde

Suche ſofort oder Jan 196
eine erſtklaſſige Hypothek von

Mark
auf Land grundſtück Offerten u.
N N S20 an die Exped. d. Bl.
Möbſſertes immer
zu ver mieten Nordſtr. 4.

Möbl. Zimmer
abzugeben. Zu erfragen

Markt 26 (Buchhandlg)
Saub. möbl. Zimmer geſucht
Angebote mit Preisangabe unt.
B 16 an die Exved. d. Bl erb.

Kleine Stube ſofort od. ſpäter
zu mieten geſucht.

Off. unter L 50 an die Exped.
dieſes Blattes.

Hochſeine Bergener

Felf eine
g Stück 5 Pfg.

offeriert

Paul Näther Hechfolger,
Fernruf 8343. Markt 9.

Hundefunter
(edörrtes Fleiſch),

ſehr nobrhaft, villt und vegehrt,
und Hundekuchen
bei Sterndrogerie Kötzſchenbroda.

Leunger Str. 24,

Achtung
Prima frisches

Roßſle
a Pfd. 70 Pfg

I Naundorf Bobechlachtere,

Oelgrube 5
Prime

empfiehlt

Arthur Hoffmann,
Roßschlüchtereſ, 0h. Breſte Str.
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